15 9., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 3. die Spaltzeile oder 
Inſerate deren Raum, Reklamen 25 . pro Zelle, Belagberehiplet 10 3. 
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und koſtek in Elbin zeiger“) erſcheint werktäglich 
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bei allen Poſtanſtalten Ay; Botenlohn 1,90 4, 


Telephon -Anſchluß Nr. 3. 


, Verantwortlich für den geſammten Inhalt: Max Wiedemann in Elbing. 
Inſertions⸗Aufträge an alle n dieser g 1 1 hi j ! 
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eitung. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


49. Jahrgang. 


Elbing, Dienſtag, den 9. November 1897. 
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Junker — da wir uns ihrer nicht allein erwehren] den entſcheidenden Punkt, den beſondern Gerichtshof 
können —, um Vertreter ins Parlameut zu Baierns, noch bevor. Es iſt garnicht ausgeſchloſſen, 
ſchicken, die nicht Intereſſenpolitik treiben, daß an dieſem Punkt noch im letzten Augenblick die 
ſondern das Gemeinwohl im Auge haben.“ ganze Reform ſcheitert. 
Herr Gothein-Breslau gab in kurzen Umriſſen von * N 
Studien Kenntniß, die er unternommen hat, die Neue Juſtizgeſetze. Nach der „Nordd. Allg. 
demnächſt veröffentlicht werden und die das höchſte] Ztg.“ find dem Bundesrath die Entwürfe eines Ge⸗ 
Intereſſe beanſpruchen dürfen. Er wies im Einzelnen ſetzes, betreffend Aenderungen des Gerichts ver— 
und an einzelnen Landestheilen nach, wie bei hohen | faſſungsgeſetzes und der Strafprozeßordnung, 
Getreidepreiſen ſich die ländlichen Gegenden im Oſten] jowie eines Geſetzes, betreffend Aenderungen der 
entvölkert haben, und wie mit der Gaprivi’fchen | TCivilprozeßordnung, zur Beſchlußfaſſung zu— 
Handelspolitik auch die ländliche Bevölkerung wieder] gegangen. — Handelt es ſich bei den beiden erſt— 
zugenommen hat. Der Redner hob hervor, wie man] genannten Geſetzen nur um die Entſchädigung 
den agrariſchen Legenden auf Schritt und Tritt unſchuldig Verurtheilter oder um eine Wiederauf⸗ 
entgegentreten müſſe, und er erbat für ſeine Unter- [nahme der geſammten Juſtiznovelle aus der 
ſuchung die Unterſtützung der Anweſenden. Darauf] vorigen Seſſion? 
erfolgte der Schluß der Generalverſammlung. ® 5 

Nach dem Geſchäftsbericht wurde eine zur] Der Polenfonds, d. h. der Anleihekredit 
Unterſtützung der kleinen Provinzpreſſe beſtimmte] zum Auskaufen der Polen aus ihren Beſitzungen in 
Korreſpondenz in 83 Nummern in 50,930 Poſen und Weſtpreußen ſoll, wie die „Nationalztg.“ 
Exemplaren verbreitet, 13 Flugblätter wurden in erfährt, in der nächſten Landtagsſeſſion um 
646,470 Exemplaren verſandt oder Zeitungen bei- 100 Mill. Mk. erhöht werden. Auch die 
gelegt. Außerdem wurden an aufklärenden Schriften erſte Kreditbewilligung von 1886 lautete auf 
verſchiedenſter Art 1,260,000 Exemplare vor allem | 100 Mill. Mk., wovon bis zum 1. April 1896 
in ländlichen Bezirken des Oſtens verbreitet. Ver- 69 Millionen Mk. verbraucht waren. — In der 
ſammlungen und Beſprechungen zur Bekämpfung] Form iſt dieſe Kreditbewilligung verfaſſungswidrig; 
der Agrarier wurden im Ganzen 619 abgehalten.] denn es wird hier ein Anleihekredit auf eine 
Auf Wunſch hat ſich der Verband an ſieben [Reihe von Jahren hinaus bewilligt, während die 
Nachwahlen und Stichwahlen und zwar in Verfaſſung vorſchreibt, daß alle Einnahmen und 
Ruppin⸗Templin, Löwenberg⸗Greifenberg, Branden-] Ausgaben des Staates jährlich auf den Etat ge— 
burg⸗Weſthavelland, Gießen, Torgau-Liebenwerdaf bracht werden müſſen. 


gleichen die erwachſenen Gefangenen unter 30 Jahren, 
ſoweit ſie deſſen bedürfen. 

Täglich ſoll den Gefangenen, ſoweit es ausführ⸗ 
bar iſt, mindeſtens eine halbe Stunde Bewegung 
im Freien geſtattet werden. 

Der ſchriftliche Verkehr der Gefangenen 
unterliegt der Aufſicht des Vorſtandes. Eingaben 
an die Gerichte, die Staatsanwaltſchaft und an die 
Aufſichtsbehörde dürfen nicht zurückgehalten werden. 

Zur Aufrechterhaltung der Disziplin ſind folgende 
Disziplinarmittel für zuläſſig erklärt: Verweis, 
Entziehung hausordnungsmäßiger Vergünſtigungen, 
Entziehung der Bücher und Schriften; bei Einzel⸗ 
haft: Entziehung der Arbeit, Entziehung der Be— 
wegung im Freien, Entziehung des Bettlagers, 
Schmälerung der Koſt, Feſſelung und einſame Ein⸗ 
ſperrung. Wo gegen Zuchthausſträflinge zur Zeit 
noch andere Disziplinarmittel eingeführt ſind, dürfen 
auch dieſe in den bisherigen Grenzen angewendet 
werden. Die einſame Einſperrung kann auch noch 
durch Entziehung hausordnungsmäßiger Ver⸗ 
günſtigungen, durch Entziehung der Bücher und 
Schriften, durch Entziehung der Arbeit, durch Ent⸗ 
ziehung des Bettlagers, durch Schmälerung der Koſt 
und durch Verdunkelung der Zelle geſchärft werden. 
Dauert die geſchärfte einſame Einſperrung länger 
als eine Woche, ſo fallen die ſchweren Schärfungen 
am vierten, achten und dann an jedem dritten Tage 
fort. Gegen Gefangene unter 18 Jahren iſt 
Feſſelung ſowie Schärfung der einſamen Einſperrung 
durch Verdunkelung der Zelle ausgeſchloſſen. Ihnen 
gegenüber kommen noch die in Volksſchulen gegen und in der Weſtprignitz zu Gunſten der freiſinnigen 9 $ | 
Perſonen deſſelben Alters und Geſchlechts zuläſſigen] Volkspartei und in Ansbadh-Schwabad) zu Gunſten Der Karlsruher Zwiſchenfall iſt, wie ge⸗ 
Zuchtmittel zur Anwendung. der füddeutſchen Volkspartei betheiligt. Die beiden] meldet, durch einen freundlichen Briefwechſel aus⸗ 

Vor der Vollſtreckung aller ſchwereren Disziplinar⸗[Bauernbunde „Nordoſt“ und „Schutzverein der] geglichen worden. In Ergänzung hierzu theilt man 
ſtrafen erhält der Arzt Gelegenheit, Bedenken dagegen] mecklenburgiſchen Landleute“, wurden nach Möglichkeit] der „Frankf. Ztg.“ als nicht unintereſſantes Detail 
werden, wenn die Strafe die geltend zu machen. gefördert. mit, die Kaiſerin von Rußland habe die Initiative 
naten nicht überſteigt oder d auer von drei Mo⸗ Mindeſtens alle zwei Jahre einmal werden die Ueber die Ausſichten des Verbandes äußert! hierzu ergriffen und ſich durch Vermittelung einer 
Lebensjahr noch ni u Anſtalten durch die Auffichtsbehörde oder ihren |fich der Bericht dahin, daß in dem Kampf gegen] Dame in einem äußerſt freundlich gehaltenen Brief 
Gefängniß⸗ oder geſchärft Beauftragten beſichtigt. Iden Bund der Landwirthe nur unter der Voraug- | an die Großherzogin von Baden gewendet, der von 

arte Haftſt Die Veränderung der Haar- oder Barttracht | ſetzung auf Erfolg gerechnet werden könne, wenn dieſer durch die gleiche Vermittlerin ebenſo be— 
ſoll nur im Intereſſe der Reinlichkeit oder Schick-]es gelingt, insbeſondere in ländlichen Wahlkreiſen] antwortet wurde. 
lichkeit erfolgen. Hier wird es in das Ermeſſen alle den Agrariern gegenüberſtehenden bürgerlichen 4 * fs 
der Gefängnißleiter geſtellt, was fie in jedem] Kräfte zuſammenzufaſſen. Der Alldeutſche Verband hatte in Berlin 


udſätze über den Vollzug 
von Freiheitsſtrafen. 


Die vom Bundesrath 
Oktober d. Js. genehmigt 
Vollzug von Freiheitsſt 


in der Sitzung vom 28. 
su. 3 über den 
0 ezwecken nicht, di 
d der ede en gerichtlich erkannter es 
on u um ‚richöpfend zu regeln. Vielmehr ſollen 
ur bis zu einer grundſätzlich zu erſtrebenden reichs⸗ 
geſetzlichen Regelung des Gegenſtandes, die aber 
3 Zeit nicht ausführbar erſcheint, die wichtigſten 
rundſätze über die Behandlung der zu einer Frei⸗ 
heitsſtrafe verurtheilten Gefangenen feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Von den weſentlichſten Beſtimmungen ſei 
hier * hervorgehoben: rer 
Die erſten Paragraphen re i 
bringung der Gefangenen. Belle — 
ſollen in der Regel in beſondern Anſtalten (Abthei 
lungen) untergebracht werden; auch ſollen zur Be⸗ 
wachung weiblicher Gefangener möglichſt weibliche 
a werden. Jugendliche Gefan- 
En nn Ps at ene * 
Für 2 eubauten wird das Mi | 
raumes in Einzelzellen und eee 
8 „Traum der Einzelzellen ſoll mindeſtens 
60 558 betragen, und das be eine Licht- 
Ran bi. aueſten 1 Quadratmeter haben. Bei 
Hl 1 2. Aufenthalt eines Gefangenen nur 
**. y „bn der arbeitsfreien Zeit beftimmt 
Suite dagen bes Luffeaumes 11 
et. 2 gemeinſchaftlichen Aufenthaltsräumen 
. rar gemeinſchaftlichen Schlafräumen 10 
— 55 neinſchaflichen Arbeitsräumen 8 Kubik⸗ 
auf die Perſon entfallen. 8 


Die Wr 
ie Einzelhaft ſoll vorzugsweiſe angewendet 


Gefahr für den körperlichen 1 N, wenn von ihr Falle für ſchicklich oder unſchicklich halten. Wir — eine Verſammlung geplant, in welcher die Kämpfe 

des Gefangenen zu deſarge oder geiſtigen Zuſtand | fürchten, daß dies zu vielen Ungleichheiten in der Politiſche Ueberſicht der Deutſchen in Oeſterreich behandelt werden 

in Einzelhaft befindliche Gefangen Endlich ſoll jeder [Behandlung der Gefangenen führen wird. Auffällig | 1 und einige deutſch⸗öſterreichiſche Abgeordnete als 
j e 


v 2 
1 Be nn“ mindeſtens 
Bei Gemein em Arzt beſucht werden. 
wenigſtens für de Jag dl ſollen die e 
trennt werden. Au Usglichſt von einander ge⸗ 


und bedauerlich iſt es, daß trotz der einhelligen 
Forderung der Preſſe aller Parteien den wegen 
leichter politiſcher oder Preßvergehen Verurtheilten 
keine Ausnahmeſtellung eingeräumt iſt, ſondern dieſe 
den gewöhnlichen Verbrechern gleichgeſtellt werden. t 


Der Schutzverband gegen 
agrariſche Uebergriffe 


hat am letzten Sonnabend im Hotel de Rome zu 
Berlin, wo der Verband im März 1896 gegründet 
war, die erſte Generalverſammlung abgehalten. 
Die Verſammlung war ſehr zahlreich von nam⸗ 
haften Perſönlichkeiten aus allen Parteien, auch der 
freiſinnigen Volkspartei, beſucht. Unter den Er⸗ 
ſchienenen befand ſich eine Reihe von Landwirthen. 
117 Begrüßungstelegramme aus allen Theilen 
Deutſchlands, von München bis Flensburg, von 
Straßburg im Elſaß bis Memel, waren eingelaufen. 


Der Miniſterſeſſel des Herrn Thielen] Redner auftreten ſollten. Nunmehr verſendet der 
ſcheint zu wackeln. Im Anſchluß an einen Verband folgende Mittheilung: „Das Königl. Poli⸗ 
Nothſchrei aus Trier über das Ausbleiben der zeipräſidium zu Berlin hat das Auftreten der 
Frühpoſten aus Frankfurt und Berlin ſchreiben die öſterreichiſchen Abgeordneten Funke, Prade 
„Berliner Neueſten Nachrichten“ nämlich: Es und Wolf in der vom Alldeutſchen Verbande beab⸗ 
ſcheint in der That, als ob die geſammten „Er- ſichtigten öffentlichen Verſammlung verboten und 
ſparniß“-Reorganiſationen, die in den letzten Jahren erklärt, eventuell gegen die genannten Herren mit 
auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens unternommen einem Ausweiſungsbefehl vorgehen zu müſſen. Be⸗ 
worden find, vollſtändig Fiasko gemacht] gründet wird dieſe Haltung mit dem Hinweiſe darauf, 
haben. Da ein derartiges Verſagen des preußiſchen] daß es ſich bei dem Sprachenſtreite um eine innere 
Eiſenbahnſyſtems, wie es in den letzten Monaten,] Angelegenheit Oeſterreichs handle, in die ſich von 
ungeachtet der Paradeleiſtung bei den Manövern, in] hier aus einzuwirken, mißlich fein würde. Er 
jo auffallender Weiſe hervortritt, ſich nachgerade zu] ſchwerend komme hinzu, daß gerade Vertreter der 
einer Reichskalamität auswächſt, ſo iſt es nur extremſten Oppoſition in Oeſterreich hier ſprechen 
mit Befriedigung zu begrüßen, daß das Reichs-] ſollten, deren Verhalten einen ſehr unerwünſchten 
Eiſenbahn-Amt der Frage näher getreten Verlauf der Verſammlung erwarten laſſe. Die ge 
iſt und mit Nachdruck ſeines Amtes waltet. | plante Verſammlung iſt infolge deſſen von den 
Vielleicht hält der oberſte Chef dieſer Behörde, der Veranſtaltern aufgegeben worden.“ 

Herr Reichskanzler, den preußiſchen Minifterpräfi- 1 2 bi . 
denten an, im preußiſchen Staatsminiſterium auf; Der konfeſſionelle Kampf gegen Leichen. 


rden 


betrifft, ſo ſoll von der dur der Gefangenen an. 
eingeräumten Befugniß zur Nang wen e 
we N 
A Sc Gefängnißſträflingen, 12 5 ee 
Sucht den Chtenrechte ſich beiinden und 
x te noch nicht verbüßt haben an 85 
ſich gelbe zu d. Aufſichtsbehörde geſtattet werden 
Arbeit fol auf aftigen. Bei der Zuweiſung von 
keiten und das kun Geſundheitszuſtand, die Fähig⸗ 
ſtraflingen abe iuftige Fortkommen, bei & 


aber auch - dei Gefängniß⸗] Den Vorſitz hatte Geh. Kommerzienrath W. Herz- eine energiſche Beſeitigung der ſo grell zu Tage] Vom Eichsfelde ſchreibt man der „Volksztg.“: In 
Berufsverhältniſſe Nut den Bildungsgrad und die [Berlin. Direktor Karl Schrader erſtattete den] getretenen Mißſtände zu dringen. — Im Zivil ift | Siemerode, einem in der Nähe von Heiligenſtadt 
Jugendlichen ſoll ans Dt genommen werden. Bei 


man ſchon lange der Anſicht, daß das preußiſche gelegenen faſt nur von Katholiken bewohnten Dorfe, 
Eiſenbahnweſen einer gründlichen Reform bedarf. jollte dieſer Tage ein Kind lutheriſcher („ketzeriſcher“) 
Die kürzlich zuſammengetretene Eiſenbahnkonferenz] Eltern beerdigt werden. Das Grab war bereits 
hat ſich mit eiſenbahnmilitäriſchen Angelegenheiten] auf dem Friedhof, welcher Eigenthum der politiſchen 
befaßt. Der heftige Angriff der „B. N. N.“ läßt] Gemeinde iſt, geſchaufelt, und zwar in der Reihe 
darauf ſchließen, daß man auch in militäriſchen] der übrigen Hügel. Da wurde die Grube vom 
Kreiſen mit der Eiſenbahnverwaltung, und zwar be-] Todtengräber wied er ausgefüllt und das Kind 
ſonders mit dem Mangel an rollendem Material, abſeits von den übrigen Gräbern an der 
unzufrieden iſt. Aus dem Angriff des Berliner] Mauer beſtattet. Um des lieben Friedens willen 
Bismarckorgans kann man ſchließen, daß die Tage verzichteten die Eltern darauf, zu verlangen, daß 
des Herrn Thielen gezählt ſind. f dem Kinde eine im Sinne der kirchlichen Ordnung 
* R * würdigere Ruheſtätte zu Theil wurde. Ob der 
Vom Reichstag. Nach den „B. P. N.“ ſoll Todtengräber wohl aus eigenem Antriebe gehandelt 
der Reichstag zum 30. November einberufen und haben mag? — Ein anderer Fall, der gleichfalls 
ihm bei ſeinem Zuſammentritt neben dem Etat auch] das Ketzerthum angeht, wird aus dem Dorfe 
die Marinevorlage und die Militärſtrafprozeß-Iſchenrode gemeldet. Dort hat ſich ein Mädchen 
ordnung ſofort vorgelegt worden. katholiſchen Glaubeus, Luiſe Rabe, nachdem ſchon 
lud * ſeit geraumer Zeit Spuren von Schwermuth erfenn- 
Der Entwurf der Militärſtrafprozeß⸗ bar waren, das Leben genommen. Die Anver⸗ 
ordnung iſt am Donnerſtag im Bundesrath nicht wandten des Mädchens ließen ihre — 
nur durchberathen, ſondern auch angenommen nicht in dem proteſtantiſchen J., ſondern auf 5 
worden. Zwar nicht einſtimmig, jedoch mit ſehr] Friedhof der katholiſchen Gemeinde nde 
großer Mehrheit. Die Frage des baieriſchenſ war es auch ihr Wille in dieſem Falle. den Ketzern 
Reſervatrechts iſt noch offen geblieben. So ihnen jedoch bedeutet, daß die Todte x Kirchen ⸗ 
wird übereinſtimmend von zwei Bismarckblättern] bleiben ſolle. Nun will ber en eee, Kbitmörderin 
gemeldet. Danach ſteht aljo die Abſtimmung über! vorſtand die Leiche der unglücklichen Se 


Geſchäftsbericht. Nachdem dann die Verſammlung 
dem geſchäftsführenden Ausſchuß Decharge ertheilt 
und ihre Zuſtimmung zur Abänderung des Statuts 
betreffs Verwendung des Vereinsvermögens für den 
Fall einer unvorhergeſehenen Auflöſung ertheilt 
hatte, ergriffen das Wort die Herren Kommerzien- 
— Kühnemann⸗Stettin, Dr. eh 
N . ieb i zu | Bremen, Syndikus der Handelskammer daſelbſt, 
Stele und br re Geſchäfts⸗] Bauerngutsbeſitzetr Voß,  Fehrmann-Danzig, 
l altung zu erſtrecken, nierung für die] Batt⸗ Berlin und Abg. Gothein zu längeren Aus- 
ſtänden aber eine Unterbietun gan allen Une | Führungen. Alle Redner waren darin einig, daß 
vermeiden. Selbſtbeköſti 1 er freien Arbeit zu] nur einheitliches gemeinſames Vorgehen 
eigener Kleidung, Wäſche Ne 8 ſowie der Gebrauch im Kampfe gegen das Junkerthum zu 
den Gefangenen, die einfache Haft a Bettſtücke wird Erfolgen führen könne. Beſonderen Beifall 
den Feſtungsgefangenen geſtattet. derbußen, ſowie ernteten die Ausführungen des Herrn Voß, der, 
ſelber Landwirth, betonte, daß das Geſchrei von 


Vergünſtigungen auch den Gera Inwieweit dieſe 

Theil werden dürfen, iſt der Ben ft ngen dem Ruin der Landwirthſchaft ohne Berechtigung 
ſei; bei ſparſamer und rationeller Bewirthſchaftung 
laſſe ſich immer noch eine auskömmliche Rente er⸗ 


Auffichtsbehörde und den Hausordnun 
4 5 gen vorbeh ten. 
Abgeſehen von den Zuchthausſträflf Ne: 
Nträftinge zielen. Deutſchland könne fich nur unter der Herr⸗ 
ſchaft des Liberalismus günſtig entwickeln. Die 


Geründerung der En und Barttra . and 
Gründen der Reinlichkeit und Schickli 
vom Grafen Caprivi inaugurirte Handelsvertrags⸗ 
politik ſei für den mittleren und kleinen Landwirth 


5 keit ei 
Beſondere Beſtimmungen ſind pi Ste 
ſegensreich geweſen. Der Redner ſchloß ſeine 
usführungen mit den Worten: „Wir Bauern 


ülfe, ſowie über Seelſorge und Unterricht gegeben 
müſſen zuſammenſtehen mit den Städtern gegen die 


die Erzi befondere: i 

ich ee werden — + 
He efa ion, 

en tereffen des P wagen gel dat 
nommen wers mere ſoll deen eee 
er Gefangen Be «die Verdingung 


Die jugendlichen Gefangenen ſollen Unterricht ; 
den Gegenſtänden der Volksſchule erhalten, el 


auf den Friedhof der Gemeinde nur unter der Be⸗ 
dingung zulaſſen, daß der Todten die Ehren ihrer 
Kirche, d. h. der katholiſchen Kirche, bei dem 
Was nun geſchehen 
wird, bleibt abzuwarten im Jahre des Heils 1896. 


Begängniß zu Theil werden. 


* 

Die Niederlage der Agrarier im Kampf 
gegen den legitimen Handel wird täglich deutlicher. 
Jetzt wehrt ſich das Kuratorium der Zentral⸗ 
preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammern gegen die von verſchiedenen Blättern mit 
Thatſachen genügend belegte Behauptung, daß die 
Preisnotirungen dieſer Zentralſtelle öfter erheblich 
von den wirklichen Preiſen des Getreides abweichen. 
Auf den Verſuch, die Notirungen der Zentralſtelle 
als zuverläſſig hinzuſtellen, antworten nun ſofort 
einige Blätter mit ganz erſtaunlichen That⸗ 
So bringt der „N. Görl. Anz.“ eine 
Tabelle, aus der hervorgeht, daß die amtlichen 
Notirungen der Görlitzer Marktkommiſſion in folgen⸗ 
der Weiſe von der Zentralſtelle verwerthet worden 
ſind: Am 7. Oktober fehlen in den agrariſchen An⸗ 
Die 
Differenzen betragen an dieſem Tage bei Gerſte 16, 
Am 
An 
demſelben Tage notirt die Zentralſtelle den höchſten 
Preis der Görlitzer Marktkommiſſion für Gerſte 
als den niedrigſten und als höchſten Preis 
20 Mark mehr! Das Blatt fragt auch, woher die 
Zentralſtelle die Notiruugen an denjenigen Tagen 
hernimmt, an denen in Görlitz amtliche Notirungen 
Man kann ſehr neugierig 
darauf ſein, was das Kuratorium auf dieſe, zum 
mindeſten ſehr auffälligen Feſtſtellungen antworten 
Täglich häufen ſich jetzt auch die Beweiſe, 
daß die Landwirthe bei billigen Preiſen ihr Getreide 
zum Export verkaufen und im Frühjahr zu erheb⸗ 


ſtelle der 


ſachen. 


gaben ſämmtliche niedrigen Preiſel 


Weizen 18 und Roggen 19 M. pro Tonne. 
21. Oktober dieſelbe Differenz bei Roggen. 


nicht ſtattgefunden haben. 
wird. 


lich theurerern Preiſen wieder werden kaufen müſſen. 


Das ſind die Folgen agrariſcher Geſetzgebungs⸗ 


Weisheit! 


* * 


Die türkiſch = griechiſchen Friedensver⸗ 


handlungen. Wie dem „Wiener K. K. Telegr.- 
Korreſp. Bureau“ 
wird, wurden in der Sitzung der Friedenskonferenz 
am Donnerſtag einige offen gebliebene Punkte 
geregelt. Die Differenzen in Betreff des Artikels 
3 und in Betreff der Entſchädigung für Privat⸗ 
Verluſte ſeien noch nicht beigelegt. Die griechiſchen 
Delegirten hätten gegen die Verhinderung der 
Schifffahrt, die gegen Artikel 7 verſtoße, Verwahrung 
eingelegt. Der Miniſter des Aeußern habe den 
Proteſt entgegengenommen. Die Nachricht, daß die 
Grenzkommiſſion Nezero der Türkei zugeſprochen 
habe, ſei unrichtig; die Majorität der Kommiſſion 
habe ſich für Belaſſung Nezeros bei Griechenland 
ausgeſprochen. Die Freitagsſitzung der Friedens- 
unterhändler war von langer Dauer. Die Annahme 
der türkiſchen Blätter, die Unterzeichnung des 
Friedensvertrages würde Sonnabend erfolgen, iſt 
verfrüht. Die griechiſchen Delegirten haben ſich 
dahin geäußert, es ſei Hoffnung, daß die Beendigung 
der Arbeiten in einigen Tagen erfolgen werde. 
Die nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt. 


Zum Attentate in Rio de Janeiro wird 
nach Paris gemeldet, daß im neunten Bataillon, 


welchem der Attentäter angehört, Flugſchriften ver⸗ 


theilt worden waren, worin ausgeführt wurde, daß 
der Präſident Moraes fallen müſſe, weil er den 
der Jacobinerpartei angehörenden General Oscar, 
den Beſieger des letzten Aufſtandes, durch ſchleunige 
Verbannung nach Pernambuco verhinderte, die Huldi⸗ 


gungen der Hauptſtadt Rio de Janeiro entgegenzu⸗ 
nehmen, vielmehr es ſo einrichtete, daß alle Ovationen 
ihm und ſeinen Genoſſen, dem nun ermordeten Kriegs⸗ 
miniſter Bittencourt und dem General Barboſa zu⸗ 


fielen, welche weit weniger geleiftet hatten als General 
Oscar. Ein Augenzeuge des Mordanſchlages be⸗ 
richtet: Marſchall Bittencourt deckte mit ſeinem Leibe 
den Präſidenten und empfing ſo den für dieſen be⸗ 
ſtimmten Dolchſtich, welcher knapp unter dem Herzen 
eindrang. Präſident Moraes riß ihm die Uniform 
auf und verſuchte durch Auflegung des Taſchentuches 
eine Blutſtillung. Aber nach wenigen Minuten 
war Bittencourt eine Leiche. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. November. 

— Der Kaiſer empfing Sonnabend Vormittag 
im Neuen Palais den Miniſter des Innern 
Freiherrn v. d. Recke zum Vortrag. Um zwölf 
Uhr wurde der Landeshauptmann im Schutzgebiet 
der Marſchallinſeln Dr. Irmer empfangen. 

— Für die Stichwahl in der Weſtpriegnitz 
wird von dem Antiſemitenführer Liebermann 
v. Sonnenberg die Parole „Wahlenthaltung“ 
ausgegeben. 

— Ueber den Wahlkreis Sorau berichtet das 
„Deutſche Reichsbl.“, Herr v. Plötz werde dort 
nicht wieder aufgeſtellt werden. Leider hätten 


ſich die Liberalen noch nicht auf einen gemeinſamen 


Kandidaten einigen können, mit dem der Kreis zu 
erobern wäre. — Im Wahlkreis gilt es der 
„Freiſ. Ztg.“ zufolge als ſelbſtverſtändlich, daß 
nur eine Einigung auf einen Kandidaten der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei geeignet iſt, zu verhindern, daß 
wiederum eine Stichwahl zwiſchen Konſervativen 
und Sozialdemokraten ſtattfindet. 

— Zur Naturgeſchichte des groben Un- 
fugs hat das Landgericht in Zwickau wieder 
einen Beitrag geliefert. Es hat die Verbreitung 
eines ſozialdemokratiſchen Blattes, welches ihr als 
Agitationsnummer bezeichnet war, als groben Un⸗ 
fug bezeichnet, weil die Verbreiter „in aufdring⸗ 
licher Weiſe, ohne die Geſinnung der Leute 
zu kennen, die Zeitung von Haus zu Haus ge⸗ 
tragen, die Leute dadurch beläſtigt und ſomit groben 
Unfug verübt hätten.“ 

— Der frühere Leiter der Plantage Lewa in 
Deutſch⸗Oſtafrika Friedrich Schröder, der wegen 
ſchwerer Mißhandlungen von Eingeborenen zu 
mehrjähriger Zuchthaus ſtrafe verurtheilt wurde, iſt 


aus Konſtantinopel gemeldet 


auf dem Dampfer „Bundesrath“ unter Bedeckung 
zweier Feldwebel der Oſtafrikaniſchen Schutztruppe 
in Hamburg eingetroffen und von dort hierher 
geſchafft worden. 

— Die vierte ordentliche Generalſynode der 
evangeliſchen Landeskirche in den älteren Provinzen 
der Monarchie tritt am 23. Nov. d. J. zuſammen. 

— In einem Artikel: „Hinter den Kuliſſen 
des Offiziöſenthums“ theilt die „Volksztg.“ 
mit Bezug auf die bekannten „Politiſchen Nachrichten“ 
des Herrn Schweinburg u. A. Folgendes mit: 
„Die Nachrichten⸗Induſtrie beruht oft auf einer 
ganz anderen Baſis, als ſich der gute Bürger träumen 
läßt. Er iſt, wie wir verſichern können, in ver- 
ſchiedenen Reſſorts und im Bundesrath oft unterſucht 
worden, woher denn der lukrative Handel mit amt⸗ 
lichen Aktenſtücken kommt. Vor mehr als Jahresfriſt 
zum Beiſpiel fand wieder einmal ſolche Unterſuchung 
ſtatt. Sie führte zur Entdeckung eines kleinen 
Beamten in einer mitteldeutſchen Reſidenz, aber 
auch auf Herrn Schweinburg, der für ein be⸗ 
ſonderes, d. h. ſehr hohes Honorar einem freiſinnigen, 


meiner, feiger Auskneifer. 
weiter kommen!“ 
Italien. 
Abend in Mailand ein, 
empfangen wurde. 
Ehren des Grafen Goluchowski ein Diner, 
welchem Miniſterpräſident Marquis di Rudini und 


Venoſta theilnahmen. 


königlichen Schloſſe. 


oder wie es in ſeinem Jargon heißt, einem „demo- Venoſta's empfangen. 
kratiſchen“ Berliner Blatte Auszüge aus dem |. England. 
Etat verkauft hatte. Der vermeintliche Freund — Der Herzog von Sachſen-Koburg⸗Gotha 


iſt am Freitag in London eingetroffen und hat ſich 
nach dem St. James⸗Palaſt begeben. 
Griechenland. 


ſämmtlicher Miniſter wurde vernommen. Er mußte 
zugeben, daß ihm die Druckſachen des Bundes⸗ 
raths ſeit Jahren zugingen, aber — und nun 
kommt das Intereſſanteſte an der Ausſage — anonym, 
er wiſſe nicht, von wem! War es ein Engel, der 
ihm die Grundlagen ſeines Zeitungsgeſchäfts ſeit 
Jahren lieferte? Eine ſonderbare Frage in einer 
materialiſtiſchen Zeit, in der viele Leute an Engel 
überhaupt nicht mehr glauben! Indeſſen Herr 
Schweinburg war in der Lage, ſeine Ausſage zu 
beſchwören, und ſo iſt es heute noch unaufgeklärt, 
wer die gütige geheimnißvolle Macht geweſen iſt, 
die Herrn Schweinburg in wahrhaft phänomenal 
uneigennütziger Weiſe in den Stand geſetzt hat, 
Hunderttauſende zu verdienen. Die geheimen Räthe, 
welche um die Unterſuchung und deren Ergebniß 
wußten, zerbrechen ſich ſeitdem bis auf den heutigen 
Tag den Kopf über den großen Unbekannten.“ 

— Nach Mittheilung der „Dtſch. Verkehrsztg.“ 
wird der Direktor der zweiten Abtheilung des 
Reichspoſtamtes, Scheffler, demnächſt aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten in den Ruheſtand treten. Damit 
wird eine frühere Meldung, welche dieſe Penſionirung 
ankündigte, beſtätigt. 

— Dem Lippeſchen Landtag wird der Fürſt 
von Schaumburg eine eingehende „Begründung“ 
ſeines Einſpruches gegen die Erbfolge der Söhne 
des Graf⸗Regenten überreichen laſſen, es iſt jedoch 
noch fraglich, ob der Einſpruch überhaupt zur Er⸗ 
örterung gelangen wird. Das Schickſal der 
Regentſchaftsgeſetzesvorlage iſt ebenfalls noch unent⸗ 
ſchieden. Man nimmt zwar, wie der „Köln. 
Volksztg.“ geſchrieben wird, an, daß die Ordnung 
der Erbfolge im Bieſterfeldſchen Sinne durchdringen 
wird, anders iſt es aber mit der Frage der Ein⸗ 
künfte der Krone. Bisher bezieht der Regent eine 
Civilliſte von 240000 Mark, nach der neuen Vor⸗ 
lage ſoll er das ganze Einkommen beziehen und 
nur gehalten ſein, den regierungsunfähigen Fürſten 
ſtandesgemäß zu unterhalten. Gegen dieſe Beſtim⸗ 
mung iſt ein großer Theil der Abgeordneten, ins⸗ 
beſondere die ganze Linke, und es iſt fraglich, ob 
mit ihr der Entwurf durchgehen wird. Außerdem 
wünſcht man vielfach bei dieſem Anlaſſe die Frage 
des Eigenthums der Domänen, die noch ſtrittig iſt, 
geordnet zu ſehen. Der Domanialbeſitz beſteht zum 
größten Theile aus ſehr ausgedehnten Forſten. 

— Die Strafkammer in Breslau verhandelte 
am Freitag gegen die Unterzeichner des ſogenannten 
Profefſorenaufrufs für die ſtreikenden Ham⸗ 
burger Hafenarbeiter wegen Veranſtaltung einer 
öffentlichen Kollekte ohne Erlaubniß des Ober⸗ 
präſidenten, nachdem der Amtsanwalt gegen das 
freiſprechende Urtheil des Schöffengerichts Berufung 
eingelegt hatte. Das Schöffengericht hatte ange⸗ 
nommen, daß in dem von den Angeklagten ver⸗ 
öffentlichten Aufruf die Veranſtaltung einer Kollekte 
nicht zu erblicken ſei. Die Strafkammer verwarf 
die Berufung und erkannte gleichfalls auf Frei⸗ 
ſprechung. 

Straßburg i. E., 6. Nov. Bei den heutigen 
Wahlen zum Landesausſchuſſe wurden die 22 
bisherigen Abgeordneten, welche wiederum als 
Kandidaten aufgeſtellt waren, wiedergewählt. Dazu 
wurde an Stelle des an den Rechnungshof nach 
Potsdam berufenen Abgeordneten Dr. Clemm im 
Kreiſe Hagenau der Gutsbeſitzer Batiſton und für 
den verſtorbenen Stadtrath Klein in Zabern der 
Reichstagsabgeordnete Dr. Höffel gewählt. 


Heer und Marine. 


— Der antiſemitiſche Wanderredner und Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Ahlwardt hat in Hörde und auch 
nach ſeiner Rückkehr in Berlin behauptet, daß die 
Löwe'ſchen Gewehre, von ihm „Judenflinten“ 
genannt, nunmehr waggonweiſe nach dem Hörder 
Verein wanderten und dort eingeſchmolzen würden. 
Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Hörde gemeldet wird 
und nichts anders zu erwarten war, iſt dieſe 
Mittheilung Ahlwardts völlig aus der Luft ge- 
griffen. 

— Die Deutſchen in Shanghai beabſichtigen, 
um das Andenken ihres alten langjährigen Statio⸗ 
närs, des untergegangenen „Iltis“ zu ehren, ein 
Denkmal in Shanghai auf zu dieſem Zweck in 
ſchöner Lage erworbenem Grund und Boden zu er⸗ 
richten und haben dazu die namhafte Summe von 
10000 Mark aufgebracht. Der Kaiſer, der von 
dieſer Abſicht gehört hat, nimmt warmes Intereſſe 
an der Ausführung und auf ſeinen Wunſch hat 
ſich einer unſerer namhafteſten Künſtler in der 
Heimath bereit gefunden, das Denkmal ohne per- 
ſönlichen Anſpruch für ſeine Mühe herzuſtellen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
— Ein abermaliges politiſches Duell 
ſteht bekanntlich in Oeſterreich zu erwarten. In 


wahl das Miniſterium zu ſtürzen. 
Blättern, welche ihm deswegen Vorwürfe machen, 
antworiet Delyannis mit heftigen Artikeln. 


Ausnahme derjenigen Delyannis' haben erklärt, fie 
würden dem Miniſterium ihre Unterſtützung leihen, 
um eine Löſung der nationalen Kriſis herbeizuführen. 
63 Deputirte ſind aus der delyanniſtiſchen Gruppe 
ausgetreten. Man verſichert, daß der König, wenn 
das Miniſterium geſtürzt werden ſollte, jedenfalls 
Delyannis nicht berufen werde. 
Spanien. 
— General Weyler ſoll nach einer Meldung 


licher Gelder und Erpreſſung in Anklagezuſtand 
verſetzt werden. 
Dänemark. 

— Nach der im Landsthing ſtattgehabten 
zweiten Berathung des Geſetzentwurfs über die Un⸗ 
fallverſicherung für Arbeiter in gefährlichen 
Gewerben wird die Durchführung des Geſetzes für 
ſicher gehalten. Mehrere Verſuche, die Weiterbera⸗ 
thung der Vorlage zu verhindern, ſcheiterten. 


Aſien. 

— Unſere Meldung über den Ueberfall einer 
Miſſionsſtation in Süd⸗Schantung iſt zu be⸗ 
richtigen. Ueberfallen wurde die Miſſionsſtation 
Dentſchoufu. Als ermordet wird gemeldet Miſſio⸗ 
nar Nies, vermißt Ziegler, entkommen Stenz. 
— Eine Abordnung des Stammes der Orakzais 
ift in Maidan (Oſtindien) eingetroffen, um über die 
Bedingungen der Unterwerfung zu unterhandeln. 

Afrika. 

— Der Kaufmann Pinto, der von den Re⸗ 
gierungen Italiens und Portugals mit dem Loskauf 
der von den marokkaniſchen Riffpiraten gefangen ge⸗ 
haltenen Europäer betraut iſt, hatte die Anweiſung 
erhalten, die Unterhandlungen abzubrechen, wenn er 
bis Sonnabend Abend nicht zum Ziele gelangt wäre. 

Amerika. 

— Der Vertrag zwiſchen Rußland, Japan und 
den Vereinigten Staaten, betreffend die Frage der 
Robbenfiſcherei im Behringsmeer iſt am Sonnabend 
unterzeichnet worden, bedarf aber zu ſeiner Giltig⸗ 
keit noch der Beſtätigung durch den Senat. 


Von Nah und Fern. 


* Ein Beſuch des Kaiſerpaares in 
Jeruſalem war im nächſten Frühjahr beabſichtigt. 
Jetzt meldet die „Kreuzztg.“: Die Einweihung der 
evangeliſchen Kirche in Jeruſalem, der vorausſichtlich 
das Kaiſerpaar beiwohnen will, wird aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach erſt am 31. Oktober nächſten 
Jahres, am 29. Gedenktag der Grundſteinlegung 
durch unſeren damaligen Kronprinzen ſtattfinden. 


finden ſollte, wird ſich ſchwerlich das neue Pfarr⸗ 
haus und die Schule fertig ftellen laſſen. 

An der Leiche ihres Mannes, des Eiſen⸗ 
händlers Meixner in Wien, der Freitag geſtorben 
war, tötdete ſich am Sonnabend die Gattin durch 
einen Revolverſchuß. Nach Meixners Vermählung 


er früher ein Verhältniß unterhalten hatte, gleich⸗ 
alls. 

. * Halle, 6. Nov. Der Gerichtsſekretär Os wald 
Hering aus Wettin, der am 18. März 1896 zum 
Tode und zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden war, weil er den Rendanten Böttcher er⸗ 
mordet und ſich ferner der Beraubung der 
Stadtkaſſe, 32 Amtsunterſchlagungen und zweier 
Urkundenfälſchungen ſchuldig gemacht hatte, wurde 
heute durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet. 

* Hamburg, 6. Nov. Die „Hamburgiſche 
Börſenhalle“ meldet: Wie uns telegraphiſch berichtet 
wird, wurde der engliſche Dampfer „Esperanga 
(früher „Toward“) von dem elbabwärts gehenden 
Hamburger Dampfer „Sperber“ in der Mitte an⸗ 
gefahren, erhielt ein Loch von 3 Meter Breite und 
6 Meter Höhe und wurde alsdann an Land geſetzt. 
Die Ladung, die aus Wolle und Wein beſtand, iſt 
vollſtändig verdorben. Das Fahrwaſſer iſt frei. 

* Frankfurt a. M., 6. Nov. Der Verleger 
der „Frankfurter Nachrichten“ J. H. Minjon iſt 
heute hier geſtorben. 

* Karlsbad, 7. Nov. Heute früh 5 Uhr 
wurden hier zwei Erdſtöße, ein ſtärkerer und ein 
ſchwächerer verſpürt. Außer einer Abweichung der 
Magnetnadel wurde keine Veränderung bemerkt. 

»Velletri, 6. November. Heute früh um 8 
Uhr wurde hier ein leichtes, wellenförmiges Erd⸗ 
beben verſpürt, welches zwei Sekunden andauerte. 

* Buffalo, 7. Nov. Der von Buffalo nach 


der letzten Nachtſitzung des Abgeordnetenhauſes kam 
es zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen Wolf und 
dem tſchechiſchfeudalen Grafen Karl Zedtwitz, der 
vor Wolf ausſpuckte, worauf Wolf ihm zurief: „Mit 
Ihnen gebe ich mich nicht ab! Sie ſind ein ge⸗ 
Schauen Sie, daß Sie 


— Der öſterreichiſch- ungariſche Miniſter des 
Auswärtigen Graf Goluchowski traf Sonnabend 
wo er am Bahnhofe von 
dem italieniſchen Botſchafter in Wien, Graf Nigra 
Abends gab Graf Nigra zu 
an 


der Miniſter des Auswärtigen Marquis Visconti 
Sonntag Nachmittag traf 
Graf Goluchowski in Begleitung von di Rudini, 
Visconti Venoſta und des Grafen Nigra in Monza 
ein und begab ſich mit dieſen Herren nach dem 
Dort wurde Graf Goluchowski 
von dem Könige im Beiſein di Rudini's und Visconti 


— Delyanais ſcheint beſtrebt, gleich nach Zu⸗ 
ſammentritt der Kammer gelegentlich der Präſidenten⸗ 
Den unabhängigen 
Das 
Miniſterium iſt aber faſt ſicher, die Majorität zu 
erhalten, denn alle parlamentariſchen Gruppen mit 


der „Frankf. Ztg.“ wegen Unterſchlagung öffent- | H 


Bis zum nächſten Frühjahr, wo die Feier ſtatt⸗ 


vor drei Jahren erſchoß ſich ein Fräulein, mit dem 


Chicago beſtimmte Frachtdampfer „Idaho“, if 
geftern Morgen auf dem Erie⸗See, wo ſchrecklicher 
Sturm wüthete, geſunken. Von der Bemannung 
ertranken 19 Perſonen, zwei wurden gerettet. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 8. November 1897. 

Muthmafzliche Witterung für Dienſtag, den 
9. November: Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, ſtrich⸗ 
weiſe Niederſchläge Lebhafter Wind. Sturmwarnung, 

Der Elbinger Ruderklub „Vorwärts“ 
hielt am Sonnabend in feinem Winterlokale „Deutſches 
Haus“ eine außerordentliche Generalverſammlung 
ab, in welcher zunächſt die Anſchaffung eines neuen 
Rennvierers beſchloſſen wurde. Das Boot ſoll von 
der Firma Rongh in Oxford bezogen werden. So⸗ 
dann wurde beſchloſſen, von den paſſiven Mit 
gliedern in Zukunft ein Eintrittsgeld von 10 ME 
und von den aktiven Mitgliedern einen einmaligen 
jährlichen Beitrag von 3 Mk. zu den Inſtand⸗ 
haltungskoſten für das Bootsmaterial zu erheben. 
Bezüglich der Wintervergnügungen wurde der Ber 
ſchluß gefaßt, am Sonnabend, den 4. Dezember in 
der Bürgerreſſource einen Herrenabend und ferner 
allmonatlich im Kaſino ein geſelliges Beiſammenſein 
der Mitglieder mit ihren Damen zu veranſtalten. 

Lehrerverein. In der Sitzung am 6. d. M. 
wurden zunächſt 2 neue Mitglieder begrüßt, dann 
nähere Mittheilungen über die Feier des 25. 
Stiftungsfeſtes gemacht, ſchließlich in eine Be⸗ 
ſprechung verſchiedener Fragen eingetreten, welche 
für das äußere und innere Wohl des Lehrerſtandes 
von Bedeutung ſind. 

Die Allgemeine Handwerker⸗Orts⸗Kranken⸗ 
und Sterbekaſſe hielt geſtern in Wehſers Lokal 
eine Generalverſammlung ab, die nur ſehr ſchwaß 
beſucht war. Zu Reviſoren der Rechnung des 
laufenden Jahres wurden die Herren Weiß, Ernſt 
und Lauterbach, in den Vorſtand die Herren Böhm, 
Neumann und Krüger wieder- und Herr Hildebrandt 
neugewählt. Die vom Vorſtand der Kaffe ab- 
geſchloſſenen Verträge mit Arzt, Apotheke, Kranken⸗ 
aus ꝛc. wurden von der Generalverſammlung 
definitiv genehmigt und das Gehalt des Kaſſen⸗ 
führers inſofern erhöht, als ihm ſtatt der bis⸗ 
herigen 5 Prozent 7 Prozent der Brutto⸗Ein⸗ 
nahme gewährt werden. Die Einnahme der Kaſſe 
betrug bis 7. November 8267,29 Mk., die Aus⸗ 
gabe 7789,23 Mk., mithin bleibt ein Beſtand von 
478,6 Mk. Das Vermögen des Vereins beträgt 
6878,6 Mk. Ein aus der Mitte der Verſammlung 
geſtellter Antrag auf Aufhebung der Carenzzeit und 
Zahlung des Krankengeldes auch für den Sonntag 
rief eine längere Debatte hervor, die damit endete, 
daß der Antrag dem Vorſtande zur Vorberathung 
überwieſen werden ſoll. | 

Bazar. Der Bazar des St. Eliſabeth⸗Vereins 
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bot das übliche Bild einer hin⸗ und herwogenden 
Menſchenmenge. Häufig war man der Freiheit der 
Bewegung beraubt und wurde vom Strome voll⸗ 
ſtändig getragen. Mehrmals befürchteten wir, daß 
wir mit beiden Rockſchößen ſicher nicht ins Freie 
gelangen würden, aber in dieſer Annahme hatten 
wir uns glücklicherweiſe geirrt. Die zahlreichen 
Verkaufs⸗ und Würfeltiſche waren hart belagert 
und in den Glücksbeuteln verſuchten Alt und Jung, 
Männlein und Weiblein ihr Glück. Beſonders 
begehrt waren Blumen und Erfriſchungen, für die 
in reichlicher Weiſe geſorgt war. Die Mitte des 
Saales nahmen mehrere große Tiſche ein, auf 
welchen die für die Verlooſung beſtimmten zahlreichen 
und faſt durchweg nützlichen Gegenſtände ausgebreitet 
waren. Das lebhafte Treiben dauerte bei dem 
Konzert der Pelz'ſchen Kapelle ſehr lange an und 
erſt in ſpäter Stunde lichteten ſich die Säle der 
Reſſource. Trotz oder vielleicht gerade wegen des 
geringen Eintrittsgeldes dürfte der Ertrag des 
Bazars ein recht anſehnlicher ſein. 

Konzert. Das Konzert zum Beſten der Armen— 
und Krankenpflege der St. Mariengemeinde in der 
Höheren Töchterſchule war leider nicht fo gut be⸗ 
ſucht, wie es in Anbetracht des guten Zwecks zu 
wünſchen geweſen wäre. In dieſen Tagen drängen 
ſich die Wohlthätigkeitsveranſtaltungen freilich jo 
ſehr, daß es nicht Wunder nehmen darf, wenn eine 
einmal vom Publikum weniger beachtet wird als 
andere und würden auch gegen ein geringes Ein⸗ 
trittsgeld recht ſchöne muſikaliſche Genüſſe geboten. 
Auf dem Programm zu dem geſtrigen Konzert, deſſen 
Einleitung eine Deklamation „Charitas“ bildete, 
ſtanden mehrere Frauenchöre, die von den Geſangs⸗ 
ſchülerinnen des Frl. Krüger unter Leitung des 
Herrn Kantor Laudien mit feinem Verſtändniß und 
guter Schulung vorgetragen wurden und zeigten, daß 
Frl. Krüger bei ihrem Unterricht einem guten Ge⸗ 
ſchmack und den Rückſichten auf die äſthetiſche Wir⸗ 
kung folgt. Die Vorzüglichkeit der Schule trat noch 
mehr in den Sopranſolis zweier jungen Damen 
hervor, die mit guter Tonbildung und deutlicher 
Textausſprache einen warmen Vortrag verbanden. 
Hervorragend waren die Altſoli einer geſchätzten 
Dilettantin, die durch ihre Geſangskunſt bei dem 
erſten Volksunterhaltungsabend ein größeres Publi⸗ 
kum erfreute und als vorzügliche Sängerin weiteren 
Kreiſen bekannt iſt. Ferner brachte ein dreifaches 
Quartett des Liederhains unter Leitung des Herrn 
Kantor Korell in recht gelungener Weiſe mehrere 
Quartette zu Gehör, von denen „Muſikantenzauber“ 
von H. Müller uns neu war und fi) als be- 
ſonders dankbare Nummer erwies. Mit vorzüg⸗ 
lichem Ausdruck wurde von einem Mitgliede des 
Liederhain Heine's „Die beiden Grenadiere“, kom⸗ 
ponirt von R. Schumann, vorgetragen. Ein hieſiger 
Lehrer ſpielte auf dem Klavier Beethovens sonate 
pathétique in E-moll in markiger Weiſe und mit 


vorzüglicher Phraſirung, die den muſikaliſchen Ge⸗ 


dankenreichthum der Sonate klar hervortreten ließ. 
Sämmtliche Nummern des hübſch zuſammengeſtellten 
Programms wurden von den dankbaren Zuhörern 
mit lebhaftem Beifall gelohnt. 

Im Stadttheater kam geſtern vor gut be 
ſetztem Hauſe die Poſſe „Hopfenraths Erben“ von 
Wilken zur Aufführung und fand lebhaften Beifall. 


Wir waren leider verhindert, der Vorſtellung beizu— 
wohnen. 

Die Elbinger Volksliedertafel veranſtaltete 
am Sonnabend in den Sälen des „Goldenen 
Löwen“ einen Unterhaltungsabend, welcher ſich reger 
Betheiligung ſeitens der Mitglieder und geladenen 
Gäſte erfreute. Im Programm wechſelten Chor⸗ 
geſänge, Solovorträge und Deklamationen ab. Die 
Chorgeſänge lieferten wiederum einen Beweis dafür 
daß der Verein ſich die Pflege des Männergeſanges 
angelegen ſein läßt. Ein Tänzchen hielt die Theil⸗ 
nehmer bis zur frühen Morgenſtunde beiſammen. 

Im Gewerbehauſe war zu dem geſtrigen 
Konzert der Schnur'ſchen Kapelle der große Saal 
durch Herrn Kunſtgärtner Brandt mit den beiten 
ate er eu eee geſchmackvoll dekorirt 
0 eiſer, der jetzige Wirt 3 
Rat Iberhaip 1 Wirth des Gewerbehauſes, 


Schankgeſchäft betreibt, hat 


ſonen prügelten. 
ſchlagen. 


Körperverletzung. 


en. um das Lokal wieder zu in's Krankenſtift gebracht werden. 
Die Eine große Prügelei fand in der letzten 


Auslooſung der Schöffen für die 
Schöffengerichtsfigungen bei dem ee Amer 
. 1898 hat am Sonnabend, den 6. d. Mts., 

ormittags unter Vorſitz des Herrn Gerichts-Aſſeſſor 
Fuchs stattgefunden. Von dieſer Auslooſung haben 
wir leider vorher nichts erfahren, da eine öffentliche 
Bekanntmachung nicht erfolgt iſt. Am Nach⸗ 
mittage begab ſich unſer Berichterſtatter zu Herrn 
Aſſeſſor Fuchs und erſuchte denſelben, es zu ge⸗ 
ſtatten, ſich eine Abſchrift von dem Wahlprotokoll 
anfertigen zu dürfen, was dieſer auch geſtattete 
In der Gerichtsſchreiberei wurde aber von dem be- 
treffenden Gerichtsſchreiber die Vorlegung des Wahl⸗ 
protokolls verweigert, indem derſelbe erklärte daß 
er ſelbſt der „Elbinger Zeitung“ eine Abſchrift 
zukommen laſſen werde. Auf nochmalige Vorſtellung 
bei dem Herrn Gerichts -Aſſeſſor ſeitens unſeres 
Berichterſtatters begab ſich Lerſterer ſelbſt in die 
Gerichtsſchreiberei und unſer Berichterſtatter wurde 
nunmehr dahin beſchieden, daß es bei dem bisheri- 
gen Uſus verbleiben müſſe, indem die „Elbinger 
Zeitung eine Abſchrift des Wahlprotokolls erhalten 
würde. Wir bedauern daher ſehr, nicht in der 
Lage zu ſein, unſern Leſern die Namen der ausge⸗ 
looſten Schöffen mittheilen zu können möch 15 
aber unſerer Anſicht dahin Ausdruck geben daß dag 
Gericht über den Parteien ſtehen und keine Zeit 85 
vor der andern bevorzugen ſollte. Daß die 7 
yo über den an die Elbinger 
eitung“ verhökert wer Ind . 
ne, nicht an. We wen ok einſtweilen 

Ordensverleihungen. eis ’ 

Peter Tante zn Want ie er man Satin 
7 vierter Klaſſe und dem emeritirteu Lehrer 

smärowitz zu Braunsberg O. Pr., bi 
Kreutzdorf im 6,0, r., bisher zu 


geſetzt wurde. 
Diebſtahl? 


geſtohlen. 


hatte. 
Görlitzer Lotterie. 


findet, beſtehen. 


Beſitzwechſel. Das Grundſtück Herrenſtraße 17, 
in welchen Herr Salewski z. Z. ein Material- und 


Kneller für 21000 Mk. erſtanden. 
ei Ein großer Menſchenauflauf entſtand am 
Sonnabend Abend in der Königsbergerſtraße vor 
einem Schanklokal, in welchem ſich mehrere Per- 
\ Als die Betheiligten an die Luft 
geſetzt wurden, verſuchten ſie die Fenſter einzu— 
Einer von ihnen, der Arbeiter Paul H. 
aus der Sternſtraße wurde verhaftet. 

{ Ohne jede Veranlaſſung 
erhielt der Maurer Auguſt B. aus Pangritz-⸗Colonie 
am Sonnabend Abend in der Leichnamſtraße in 
der Nähe des Kirchhofes von einem unbekannten 
jungen Menſchen einen Meſſerſtich in den Arm. 
Der Thäter iſt unerkannt entkommen. 


Nacht in der Waſſerſtraße ſtatt. 
belegenen Herberge war es zum Streit und dann 
zur Schlägerei gekommen, die auf der Straße fort- 
0 1 Hierbei erhielt der Müllergeſelle 
Mar K. jo erhebliche Kopfverletzungen, daß feine 
Aufnahme in das Krankenſtift erfolgen mußte. 

N Bei einer Kneiperei wurdeu am 
Freitag Abend einem auswärtigen Geſchäftsreiſenden 
40 M. in einem Schankgeſchäfte der Junkerſtraße 
Eine Kellnerin ſteht im Verdacht, dieſes 
Geld gemauſt zu haben, ſie beſtreitet das indeß und 
giebt nur zu, dem Beſtohlenen das Portemonnaie 
aus der Taſche genommen zu haben. 

In Schönwalde kam es am Sonnabend bei 
Gelegenheit eines Erntefeſtes zu einer Prügelei, die 
ſchließlich in eine Meſſerſtecherei ausartete und die 
ſchwere Verletzung von drei Perſonen zur Folge 


In einer dort 


Der Miniſter des Innern 
hat verfügt, daß die von der Lotterie -Kommiſſion 
der Görlitzer Lotterie vorgenommene Reducirung 
der Looſe und Gewinne nicht aufrecht erhalten 
werden könne, und demgemäß eine Wiederholung 
der Ziehung der 1. Klaſſe am Montag und Diens- 
tag, den 15. und 16. d. M., in Görlitz ſtattzu⸗ 
finden habe, unter Beibehaltung der für dieſe Klaſſe 
vorgeſehenen vollen Anzahl und Höhe der Gewinne. 
Ebenſo bleibt der volle Gewinnplan der 2. Klaſſe, 
deren Ziehung vom 15. bis 18. Dezember ſtatt⸗ 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 8. November. 
Wegen ſchwerer Körperverletzung hat ſich der 
Arbeiter Hermann Wallnewicz von hier zu veraut⸗ 


Bierverleger 
in zwei Fällen auf zehn Tage Gefängniß. 


§ Berlin, 7. Nov. 


daß Virchow Tauſenden und 
Menſchen genützt habe, 


Virchow verdanke. 
B. mußte 


geſammten Medizin erhob. 


Glückwünſche der Erſchienenen entgegen. 
ſpenden, Telegramme und Briefe 
geſetzt ein. 


Telegramme. 


Wildparkſtation, 7. Nov. 


Schleſien ab. 
Hirſchberg, 8. Nov. 


dem Ueberſchwemmungsgebiet. 


gericht Wiemer in Berlin geſtorben. 
Berlin, 8. Nov. 


wehrbezirks Göttingen, 
zu 300 Mk. Geldſtrafe. 
Wien, 8. Nov. 


äußerſt ſtürmiſch. Eine Menge 


Kundgebungen. 


gegen er Berufung eingelegt hat. Auf Grund der 
Beweisaufnahme erkannte der Gerichtshof unter Auf⸗ 
hebung des erſten Urtheils wegen Körperverletzung 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Aus Anlaß ſeines fünfzig 
jährigen Dozentenjubiläums wurden geſtern Profeſſor 
Rudolf Virchow mannigfache Ehrungen zu Theil. 
Profeſſor Schmoller brachte die Glückwünſche der 
Geſammtuniverſität dar und dankte nicht nur dafür, 
Millionen von 
ſondern auch für den 
methodologiſchen Fortſchritt, den die Wiſſenſchaft 
Als Dekan der mediziniſchen 
Fakultät brachte Profeſſor Heubner die Glückwünſche 
derſelben zum Ausdruck und betonte, daß Virchow 
ſeine Spezialdisziplin beinahe zur Herrſcherin der 
Virchow nahm nun 
ſelbſt das Wort zum Dank für die ihm dar- 
gebrachte Ehrung und nahm ſodann die perſönlichen 
Blumen⸗ 
liefen 


Der Kaiſer reiſte 
heute Abend 10½ Uhr mittels Sonderzuges nach 


Der Kaiſer traf heute 
früh 8 Uhr hier ein und begab ſich zunächſt nach 


Berlin, 8. Nov. Dem „Berliner Tageblatt“ 
zufolge iſt der frühere Senatspräſident beim Reichs- 


Das Landgericht I verur- 
theilte heute den Pfarrer Naumann wegen Be— 
leidigung des Bezirkskommandeurs des Land- 
des Majors Schönbeck, 


Nach einer Meldung hieſiger 
Blätter aus Prag fand dort geſtern Nachmittag 
auf dem Weißen Berge eine Vorfeier des Jahres— 
tages der Schlacht am Weißen Berge ſtatt. 
Feſt war überaus zahlreich beſucht und verlief 
von mehreren 
tauſend Perſonen zog in die Stadt und veranſtaltete 
Ein ſtarkes Wacht⸗Aufgebot ſchritt 


menge in die Redaktionsräͤume des Blattes 
„Republica“ ein und plünderte dieſelben trotz der 
Bemühungen der Polizei, dies zu verhindern. Das 
Blatt hatte den Präſidenten der Republik und den 
Kriegsminiſter wiederholt angegriffen. 

London, 8. Nov. Nach einer Meldung des 
„Standard“ aus Kanea wurde geſtern im Lager 
der Aufſtändiſchen auf Akrotiri eine Meſſe celchrirt, 
der Deputirte und der Präſident der Nationalver- 
ſammlung beiwohnten. Die griechiſche Flagge 
wurde heruntergeholt und die kretiſche gehißt. — Die 
„Morningpoſt“ meldet vom 6. 11. aus Abahamed, 
daß 4 Kanoneuboote den Nil aufwärts bis zum 
Fuße des 6. Katarakts, 70 Meilen von Khartum 
rekognoscirt haben und die Forts von Mehemmeh 
beſchoſſen, welche das Feuer erwiderten, jedoch nur 
geringe Verluſte verurſachten. 

London, 8. Nov. Nach einer „Times“ -Mel⸗ 
dung aus Rio de Janeiro vom 6. d. Mts. hat 
Präſident Morges eine Proklamation erlaſſen, in 
welcher er das am Freitag begangene Verbrechen 
beklagt und erklärt, er werde nicht abweichen von 
der Erfüllung ſeiner Miſſion. In der Stadt herrſcht 
Ruhe und Ordnung. Viele Patrouillen durchziehen 
die Straßen. Die Garniſon wird in Bereitſchaft 
gehalten. Das amtliche Organ erklärt, das Ver— 
brechen ſei das Ergebniß einer politiſchen Ver⸗ 
ſchwörung. 

Athen, 7. Nov. Die delyanniſtiſche „Proia“ 
erklärt, wenn das Kabinet die Frage der Wahl 
des Kammerpräſidenten als eine politiſche behandelt, 
ſo iſt ſein Sturz unvermeidlich. Die Mehrheit der 
Miniſter iſt geneigt, der Kammer freie Wahl zu 
laſſen, um keinen Vorwand zu einer Kriſis zu 
geben. 

Maidan (Indien) 7. Nov. In letzter Nacht 
wurde das engliſche Lager wiederum angegriffen. 
1 Lieutenant wurde getödtet, einer verwundet. 

Telegraphiſche Börſenberichte. 

Berlin, 8. November, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


Börſe: Still. Cours vom 6. 11.] 8.11. 
3½ pCt. Deutſche Reichsanleihe 102,80 | 102,70 
5 pet. „ 70 * 102,80 102,70 


t. . 1 97,0 96,90 
3½ pt. Preußiſche Confſols . 
3½ pCt. 8 


fort⸗ 


Das 


102,80 102,70 
102,80 | 102/90 


” " 


. i zniali ; ; f ie f en 3 pet. 0 g Tr 97,40 | 97,40 
Kronen-Orden vierter Klaſſe Wa ae worten. Am 21. Oktober d. hatte der An: ein und zerſtreute die Demonſtranten. Einige der Bus pet. Oſtpeußiſche Piandbrieſe ü 99,70 9975 
Brennender Eiſenb ) orden. geklagte mit mehreren andern Perſonen in einem ſelben wurden verwundet. 3½ pCt, 0 60 che Pfandbriefe 100,00 | 100,00 
Strecke Dirſchau⸗Bromb ubahnwagen. Auf der Schanklokal in der Königsbergerſtraße den Geburts- Wien, 7. Nov. Einer Lokalkorreſpondenz Oeſterreichiſche Goldrente 104,40 104 40 
im Güter „ omberg iſt am Freitag Abend tag des Poliers gefeiert. Nach beendeter Feier s 2 hiefi 4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,60 | 103,70 
erzuge 582 ein off . a ; \ j; zufolge kam es geſtern Nacht in einem hiefigen | Oeſterreichſſche Banknoten 169,90 169,95 
welchem ein Pferd verlad ener Viehwagen, in will nun der Angekl. von den Arbeitern Janſen, 15 wiſchen Studenten und Offizieren zu | Ruſſiſche Banknoten 2 217,00 21705 
rathen. Der W rladen war, in Brand ge-] Droeſe und Zimmermann auf der Straße thätlich taffeehauſe sroagpı : 3% 4 pCt. Rumänier von 1890 . : 92,00 92,30 
geſtrent, die ſich 1 255 war mit Holzwolle aus- angegriffen fein, weshalb er in der Nothwehr zu] einem Zuſammenſtoß, wobei 3 Studenten und 14 pCt, Serbiſche Golbrente, abgeſtemp. 63,60 | 63,60 
e 5 eee aus der Mafchine | einem Meſſer gegriffen und dem Janſen einen] Kellner verwundet wurden. Die Unterſuchung it eee re 8 ‚on A 
die Flammen aus der Wa wurde erſt bemerkt, als] Stich in die linke Schulter beigebracht habe. Auf eingeleitet. Marienb-⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten. 119,00 119,25 


* mußte 
n und erſtochen 
des Pferdes . 
n wird, dürfte dahin⸗ 
beſtimmungsgemäß dürfen 
Verladen mit brennbaren 
werden. 


Stand 
November Sant, 


nächſten Station ausgel 
8 Ob der Eigenthümer W 
Entſchädigung Anſpruch haben 
geſtellt bleiben, denn 
offene Viehwagen beim 
Stoffen nicht ausgeſtreut 


Elbinger 
Vom 8 


Epangeliſcher Bund. 


Geburten: Schneider 


Ar Sache Joh. Dre Mittwoch, den 10. d. Mts., 
berger 1 r e Walheln Reiß. { Abends 8 Uhr, 
1808 Formermeiſter Juan Wenker im großen Saale des Gewerbe⸗ 
Woelke 1 T. — HR ohann Gottl.] vereinshanfes, Spieringitr. 10: 


Spiegelberg 1 T. rbeiter Johann 
Franz Schulz 1 T. — Sauger 
Emil Donner 1 S8. Fabri 11 5 
N Potrafki 1 T. arbeiter 
„Aufgebote: Maurer 
Klein⸗Danzig mit Bertha gg! 
— Molkerei⸗Inſpektor Paul Max Loni 
Schulze⸗Hardeyſen mit Wilhelmine Au 
Wan aa 9 
„Eheſchließungen: Eiſend 
Emil Schäde⸗Elbi ; ES 
Kolmer 5 1 0 mit Anna Schlegel. 
Ku ‚Sterbefälle: Fabrikarbeiterin Anna 
; — Poſtſchaffnerfrau 
53 J. — chuhm heb. Borzanowski 
hefmine Hohmann“ hermeiſterfrau Wil⸗ 


Familienabend 


unter gütiger Mitwirkung eines Männer⸗ 
Quartetts. ö 
Anſprachen werden halten die Herren: 
Superintendent Schiefferdecker, 
Pfarrer Bury. 
Vortrag des Herrn Oberlehrer 
Dr. Schöber: 


„Die Reformation und das deutſche 
ö Volk.“ 
Der Vorſtand. 


Dankſagung. 
Durch die unendlich liebenswürdige 
und opferwillige Mithilfe ſo vieler 
amen und Herren bei der Verlooſung 
und dem Bazar haben wir auch in 
dieſem Jahre eine gute Einnahme erzielt 
und ſagen wir hiermit Allen im Namen 
der Armen ein herzliches „Gott ver- 


gelt's!“ 
Der Vorſtand 
des St. Eliſabeth⸗Vereins. 
„Elbinger Sauerkohl 
Robert v. Riesen. 


uſtändi 
ha Eh Krankenpflegerin zu 


ter Davienburgerdamm v. 


Befellungen 


auf die täglich erſcheinende 
che Zeitung“ 


zeit in der Expedition 
13, den bekannten 


a zuud auswärts bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten e 


Hermann Schickſtei ilitär⸗Iuvalide 
Auguſt Bran 4 D Arbeiter 


inniſcher Perei 
Dienftag, N an eren J. 


Salon Raupe 


General ver ſammlung 


Tagesordnung: 
1) Decharge der revidirten Rechnu 
2) Jahresbericht pro 1895/97, 
3) Rechnungslegung pro 1895/97. 
4) Wahl der Reviſoren. 
5) Etat pro 1897/98. 
6) Ergänzung des Vorſtandes. 
Der Vorſtand. 


———ů — — — —— — 
wende eil. Irei-S0 
Sir or zu Hel 25 Ei ‚al. 
Letzte Probe am Clavier. 


ungen. 


Grund der Beweisaufnahme hielt der Gerichtshof 
es nicht für erwieſen, daß der Angekl. ſich in Noth⸗ 
wehr befunden habe, und erkannte wegen gefähr- 
licher Körperverletzung auf vier Monate Gefängniß. 
— Die unverehelichte Margarethe Schulz von hier 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen 
Kuppelei zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Der Schuhmacher Auguſt Zurgeleit von hier iſt 
durch das hieſige Schöffengericht am 6. Juli d. J. 
wegen einfacher und gefährlicher Körperverletzung 
mit 3 Monaten 1 Woche Gefängniß beſtraft, 


Monza, 7. Nov. 


Portiei, 8. Nov. 
Veſuv in lebhafter Thätigkeit. 


Maſſen Lava nach der Südweſtſeite ab. 
Hauptkrater zeigt eine lebhafte Thätigkeit. 
Paris, 7. Nov. Nach Meldungen 


wo⸗ 


14. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 6. November 1897, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


724 98 897 4185 
63 To 332 445 545 


1 14199 53 63 77 258 419 27 [1500] 514 [500 
1506 213 41 Bol 9 2 
87 285 [3000| 612 (1500 757 826 [8000] 27 ET (3000 


4 517 
9 58 710 


18001 1 
177 215 60 77 451 507 663,743 60 942 [300] 
23 89 [500] 07 91 

20139 78 97 3-41 458 051. 707 8938 21102 268 89 449 622 938 22045 
200 133 325 13000) 498 515 696 707 [1500] 938 69 23056 92 226 434 
69 519 21 1800 55 92 602 39 758 867 1800) 24007 8 41 266 352 504 
649 88 786 2524 86 60 27 408 25 538 59 690 726 856 951 26351 622 
795 978 277/56 399 608 9830 84 28196 210 329 552 788 91 856 925 77 
29174 244 52 344 454 569 870 99 

20 09 200 484 1500 536 616 82 760 [500 74 97 979 1384 486 
679 0% 96 729.53 00. 81 8% 
723 34 85 98 970 33075 260 336 61 498 523 75 645 710 987 34085 
120 308 434 564 88 85 67 35106 80, 31276 629 79 747 861 956 
36092 217 81 1800] 311 59 61 421 27 618 [3000] 65 764 11500] 66 814 
70 938 1800] 69 67082 136 54 244 318 89 411 557 657 750 802 60 
1 4 39083 194 257 333 434 912 
40116 254 83 837 405 555 76 717 11500] 46 57 929 4107511 26 
210 94 416 618 34 87 779 90 2 1 


216 79 1 338 704 47 811 5 91 961 


17.61 90080 29 00 
5 (1500) 56 66 79. 408 639 
1961 er 10 


[1500] 632 926 9902 91 217 458 70 584 614 19 86 84 87 600 % 9e 
700 28 101214 896 507 992 

2 710 50 80 97 01108166 947 250 

3 {35001 79 535 29 82 
43 713 65 79 863 65 905 
0 53 64,78. 100054 266 


Der König verlieh dem 
Grafen Goluchowski den Annunziatenorden. 

Seit einigen Tagen iſt der 
Aus dem 
entſtandenen Krater Atrio del Pavallo fließen große 
Auch der 


de Janeiro drang in vergangener Nacht eine Volks⸗ 


32062 215 52 68 374 592 601 (800295 


443 [3000] 67 644 986 | 58 7 


71028 201 61 10000 i 


Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 70 loco ie eee 
Spiritus 50 lo gd % „ mean ae nt 
35 Te 
1835 Kzuigsberg, 8 November, 12 Uhr 55 Min. Mittags. 
(Von Portatius & Grothe, 
Getreide⸗, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäſt.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Loco nicht contingentirt . dere, 
Sttdber YET, reg 39,00 A Brie 
Loco nicht contingentirt . 38,30 „AM Geld 
Oktober 3 37,00 „A Geld 


aus Rio 


111003 134 216 
60 348 508 649 62 838 112228 340 (500 62 (8000 94 423 505 7 1795 
0 [300] 983 114101 60 816,928 115046 

85 890 116252 90 467 509 22 601 
118017 83 186 297 316 


7 75. 876 

123043 46 216 30 447 536 616 773,823 12047 113 17 55 273 98 57 

56 603 81 126017 146 49 57 261 
601 51 725 802 907 12 [300) 127048 129 483 80 64 647 
55 99 (50% 992 128918 279 864 93 95 516 80 647 769 10064 136 
201 380 655 754 859 980 
130070 107 818 88 100 540 48 73 729 88 89 945 60, 131847 454 
922 58 132020 41 914 475.519 29 626 824 - 133011 71 173 86 
[300] 735 839 518 90 632 135196 23 
298 411 26 675 76 724 77 869 136930 195 887 407 548 615 58 85 759 
890 930 59 137018,68 88 120 74 272 372 487 1 901 20 138108 34 


351 93.1500) 589 52 675 857 61 6.58 
Bes, 150016 1800] 37 188 73 866 433 68 (8000) 86 615 11600) 812 

71 
180085 235 370 422 700 8 928 101093 52 378 556 649 102032 59 
167 332 549 760 66.891.943 51 97 108038 89 148.55 318 401 57 590 
R 

8 >} 95 5 7 
160075 408 8 4512 700090 „106 8.22 40 5 (8000) 73 (300) 
6 218.52 450 512 7168: 

170007 111 316.690 T4b 802.099 80 171191 594 610 06, 087 
172009 [3000| 465 640 (1500) 68 736 40 870 940 _ 173080 109 32 
599997. 174048 106 1300) 98 312 81,437 88 1300) 513 17 616 86 51 
157270 17754 10607 son Das 19 248 399 419 518,99 723 
177277 471 545 [800) 67 72750 
Ar Hieoo| 889° 17000 89 90.977, 418 68 118907090 

180004 32 117 286 181099 973.617 5 


0 
Pr 70 881 151018 211 656 725 79 91 92 896 941 102168 
190238 44 0) 3.49 192183 928 


204297 888 448 
578 612 12000] 34 954, 205094 137 51 219 474 707 61 524 92 206015 
1 42.658 886 919.68 78 207176, 315 475 723 56 61 888 949 
20808 325 00 5% 869 611 N 83 (500) 718 15 823 961 209062 


39 
16 61 416 
219192 258 


2 64 72 
221087, 402 [1500] 88 801 85 
645 788 


0° dhe c Fa 00 10.84 
9 3 68 524 74 2 
956 99 222095 204 33 343 70 855 79 86 930 56 806 44 51 
Rü e e eee 
2 1 t 1 le zu 200000 ME, 
im Ge 5 berlateben: 1 Gewinn zu 500 000 Mk., 1 uz 2 
1.410 80000 Me, 2 du 80 000 Bie, 8 zu lezen 20 al 10000 W. 2 a8 
5000 Mk., 400 zu 3000 Mk., 446 zu 1500 Mt., 488 zu 500 Mk. 5 


Wegen Aufgabe meines Kurz⸗, 
Mache beſonders auf 


Außerdem gebe einen größeren Poſten Wirthschaftsschürzen 


Nachruf. | 


Am 6. d. M. ist im Alter von 62 Jahren zu Neuheide 


Herr Pfarrer Gottlieb Rudolf Mootz 


I nach längerem Leiden sanft im Herrn entschlafen. Von den 

1 35 Jahren seiner Amtsthätigkeit hat er 13 Jahre unserm Kreise 

i ‚angehört, Durch seine hervorragende Tüchtigkeit im Amt und 

durch sein liebenswürdiges, echt brüderliches Verhalten hat er sich 

bei uns Allen ein dauerndes und dankbares Andenken gesichert. 
Friede sei mit ihm! 


Im Namen der Geistlichkeit der Elbinger Diöcese 
Schiefferdecker, 
Superintendent. 


Empfehle mein wer ſortirtes Lager in 


uhren, Ketten u. Anhängen 


8 zu den billigſten Preiſen unter ſtreng reeller Garantie. 


Gute Wand⸗ und Weckeruhren 
von 2,50 Mk. an. 


Regulatoren m. Schlagwerk, 14 Tage 
gehend, k. amerik. Werk, von 16 Mk. an. 


Gutgehende Cylinderuhren von 6 Mk. an. 
Gold. 14 kar. Damen⸗Remontoirs v. 20 M. an, 
ſowie ſämmtl. Ketten u. Anhänger z, billigit. Preiſe. 
Reparaturen werden ſchnell, ſauber und billig 
unter Garantie ausgeführt. 


R. Schwarzkopf, Uhrmacher, 
Alter Markt 16. 
eee eee eee e eee eee 
2] „Vorzüglich gearbeitete 
| Bruchbänder u. Bandagen 


jeder Urt empfiehlt 


S. Hellgardt, 
Lange Heiligegeiſtſtr. Nr. 9. 


WS eee ee GET Er FE Bass 


+ Eau de Lys de Lohse 
Gegen Hautſchaͤden: * (aeg), 
ee Seifen, als: Carboltheerſchwefel⸗, 
Ichthyol⸗, aromat. Schwefel-, Lanolin⸗ Schwefelmilch⸗, Lanolin⸗ 
theerſchwefel⸗, überfettete Theer⸗, Sandmandelkleienſeife, Lilien⸗ 
milchſeife (40, 50, 70.3), Perubalſam, Lanolin, Vaſelin, Glycerin, 


LI II IL I II T 
Einen Pojien EEE 

geschmiedete Stahlscheeren 
verkau 


fe, um zu räumen, zu herabgeſetzten Preiſen. 


Beſte Raſir⸗ und Taſchenmeſſer 
empfiehlt 


G. Hellgardt, Lange Heiligegeiſtſtraße Nr. 9 
r 


Verſteigerung. 


Freilag, den 120 November cr. 


orm. 11 Ahr 
wird bei 5 n f . 


in Skollwitten 
ein completter Dampf⸗Dreſch⸗ 
apparat (10 pferdige Loko⸗ 


mobile, 54“ Dreſchkaſten) 
im Wege der Zwangsvollſtreckung gegen 
Baarzahlun 1 verſteigert. 
Saalfeld, den 6. November 1897. 
Mosdzien, 
Gerichtsvoklzieher. 


en den 13 e 


Der Herr Senator 


Luſtſpiel in 3 Akten von F. von Schön⸗ 
than und Guſt. Kadelburg. 


Mittwoch, den 10. November: 
(Auf vielfachen Wunſch.) 


Die offizielle Frau. 


Schauſpiel in 5 Acten nach Col. Savage 
von Hans Olden. 


Donnerſtag, den 11. November. 
Novität! Novität! 


Hans Huckebein. 


Schwank in 3 Akten von Dr. Oscar 
Blumenthal und Guſtav Kadelburg. 


In Vorbereitung: 


Schiller⸗Cyelus. 


nanreer Ale ale Alo al al * 


Bürger- Ressource. 
8 Dienſtag, den 9. Nov.: 


Zweiter und letzter 


MobertZohannes⸗ 
Abend 


mit 
vollſtändig neuem Programm. 


Billets bei Herrn Bersuch Nachf. 


Al ale ale ale alv alv . alo ale ale alv «al» a» 


Sämtliche Befeuchkungsartikel 


als: amer etroleum, 
Sonnenöl, 
Stearin⸗ u. Paraffinkerzen, 
Wachsſtock, Wachslichte, 
Nachtlichte, Breunöl, 
Benzin 


— 


billigſt. —— 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität;:Streichfertige Oelfarben. 
welche ihre Nieder⸗ 
kunft erwarten, fin⸗ 
den Rath u. freund⸗ 
liche Aufnahme bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
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mit ri iD 0 von 55 J ab. 


—— Tolal- Ausverkauf. 


Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Lagers gebe von heute an die Sachen BEE” 5 bis 10 „% unter Selbstkostenpreis W ab. 


einen Poſten farbiger Zephirwolle, früher Lage 12 Bin jetzt 7 Pfg., aufmerkſam. 
ee 0 in Wolle, Seide und Perlen, Ppitzen, Plaids, Broches 


„% unter reellem Werth 


Fiſcherſtraße 42. Paul Rudoiphy_ Bucht; — 42. 


ohne Gefahr 


des Mißlingens und ohne — übliche Fagonberechnung, daher zu unerreicht billigen, ſtreug feſten Preiſen 
übernehmen wir unter weitgehendſter Garantie die Lieferung ſämmtlicher 


Herren⸗ u. Knaben⸗ Garderoben nach Maaß. | 


Elbing. 
Fiſcherſtr. 32. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Fräulein 
Clara Maria Bolzio, in Firma 
C. M. Bolzio, wird heute am 
6. November 1897, Nachmittags 6 Uhr, 
das Konkursverf fahren eröffnet. 

Der Kaufmann Albert Reimer 
in Elbing wird zum Konkursverwalter 
ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 
9. Dezember 1897 bei dem Ge⸗ 
ichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Beibehaltung des ernannten oder 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in § 120 der Konkursordnung be⸗ 
zeichneten Gegenſtände auf 

den 30. November 1897, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 17. Dezember 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zim⸗ 
mer Nr. 12. Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache im Beſitz 
haben oder zur Konkursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für or 
fie aus der Sache abgeſonderte Be- 
friedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 29. No⸗ 
vember 1897 Anzeige zu machen. 

Wagner, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts 
zu Elbing. 


— 


14. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung, vom 6. November 1897, vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
- in Parentheſe beigefügt. 


var Gewähr.) 


20223 54 91 900 873 
952 22365. 429 31 
782 [300] 972 (300) 90 24031 3 


685 835 wen 83 Kar 1 1905 835 RR 


846 20. 


3990 82 1 54 904 40 526 35 050 910 93 


40019 100 94 270 429 45 56 752 84 914 41027 190 [3000] 257 365 
70 414 603 759 807 17 974 98 42022 [300) 203 559 [1500] 648 92 43042 
18 115 94 319 65 507 673 88 820 31 44114 [1500) 36 385 508 601,857 
45331 450 71 582 18001 585 188 80 88 943 69 
2 4703 79 212 69 301 723 61 79 91 816 
48050 250 512 1500) 39 [500] 614 25 729 97 49050 715 875 902 [800/57 
50187 732.880 79 926 30 41 45 51020 75 130 65 238 478 571 753 
52070, 191 239 811 428 [300] 38 87 507 26 656 85 99 733 66 
[3001 53272 413 523 856 54044 70 86 [1500] 30% 309 416 65 
592 736 (500) 41 [3000] 814.951 55093 155 271 88 4 
10 428 85 555 61 712 64 73 884 57036 140 298 
De 58 300 427 [500] 566 648 72 831 75 95 
400 


9 76 
60155 208 90 573 81084 100 63 348 77 567 88 901 [3000] 2 45 
672 [500] 738 39070 80477944 65196 296 665 732 
64085 72 458 564 672 7* 7 5 732 
837 64032 104 392 5 596 720 (3000) 59 88] 968 67014 115 84 242 430 | 9 
5 7 5 27 201 580 623 81 735 609005 159 254 63 80 


57 
eh 71067 301 = 37 sur Ei 667 81 


925 88 
21 & 57 2 


658 7333 


946 89 


41 5606 29 88 142 5 
505 16 44 630 94 788 
59005 (1500 453 664 9 


96 62205 480 547 60 849 933 


87 2 — 90 


2 1 3 
906 115090] 83 109158 231 [500] 47 680 758 990 
110055 421 82 536 57 64 640 781 111172 94 224 49 366 70 [300] 


87 115 82 50 215 589 90 884 999 2502 
24 139 207 49% 600 47763 900 2086 139 208 420 78 4 29004173 
209 67 543 685 92 99 [5000] 870 79 28162 221.340 83 452 [3000) 848 


Hierzu stehen zur Verfügung: 


2 Berne reichſortirte Tuchläger, 2 Zuſchneider erſten Ranges, beſte Schneiderkräfte. 
Deutsche Herrenmoden 


Allenſtein, 


Inhaber: J. & H. Levy. Richtſtr. 2. 


Stickereien 


jeder Art werden ſauber und preis 
werth angefertigt. 


Specialität: 


L. Jaskulski, 


Kettenbrunnenstr. 2/3, I. 725 
Künstl. Zahnersatz, Plomben etc. 


Sprechstund. von 9-6Uhr. | Geldstickerei. 
eee, Jungferndamm 1 t. 
Von heute an verkaufen wir in J gf bei Lüders a, Park., 


unſerer Obſthalle, Alter Markt, dies⸗ 


jährige 
pfelmarmelade 
mit 35 0 0 Pfd., 10 Pfd. Br. Eimer 
3 c., nach auswärts 3.50 # franco. 
e n e e 
in Elbing (E. G 
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Couverts, 
| 
] 
a 


hell⸗ und dunkelgrau, 
rehbraun Hanf, grau, Manila und 
e 
Benno Jamus 
Enno Darm 


melirt grün 
Naclif. 


Colonialwaaren-, 
Ds Delicatessen-, 
Süd frucht. u. 
webe dena 


13000 | 
14055 323 426 


Fllustrir. traf ein großer Poſten ein. 
Me Liefere dieſe 
22 lem b k 
Aae mit Firmendruck 


1000 v. 3,00 5,00 M 


ut gummirt —— in e En 
hung ſchnellſtens. 


ff. Almeria- 


Weintrauben .... ge 


empfiehlt die 


1 


Neil ani 


eee bee OBERE 


115 55 


unter Plombirer Garantie, 
Plombiren ꝛce. 


Adolf Bukau 


Ane Heiligegeiſtſtraße 25. 


1 1 1 10 11 5 22 1 1300) 35 

i N 35 115001 501 778 

131019 265 400 11 711 24 25 58 900 19 [1500] 102 6 545 nm 

506 50 694 722 925 53 66 183019 (500) 512% 4550 % % %% 
134116 319 51 73 692 754 81 810 76 85 89 920 49 52 138042 57 98 
107 130199 257446.7582 50343 


a 76 13000] So SAL 00] 
[5000] ar [8000] BER 1 (rl 514 44 898 138143 418 537 872 


21004 10 52 55 310 561 25 7 5 808 85 78 o 
91.545 700 15 400 0 (800) 171.967 712890 141068 111 £ 
' 11500] 966 233181 200 79 343483 517 | oder 700 11 1 0 5717 10 7000 71 7051 en 925 


1 46 413 5 98 941 148000 997 
149170 340 [3000] 583 99 677 


Pi. f 7 63 9000 
182 202 6 


100030 180 5 745 842 951 11 35 71 629 700 (500) 91 [200 
889 942 58 1 2.46 86 
168173 1300] 238 10 2 0 0978 0 94 160 1500 1 69 70 110 77 591 9 


46049 117 48 


528 415 ma 87¹ 
872 95 9 
17 


537 61 721 909 


94 540 76726 50 


1 5051 455 576 615 5 11500094. 1 

5 5 85 5 
180132 262 379 512 657 752 47 921 187036 46 206 95 315 94 95 
0 4 831 75 188008 [300] BER 55 203 14 78 340 v4 


95194055 1800], 203 381 

8 206 2 71, 548 (300 643 

USERN, 
826 904 

19555 145 105 8 480 080 Ni 63 1300 979 ER 824 197173 455 

ne an 925 Di 422 649 63 199098 127 89 


3 41 201064 214 31 


1 


7 1300) 91 209049 565 10 0 7 
0038 59 87 90 170 268 72 308 36 58 526 55 765 025 145 6% 


* 
— 
— 
— 
Kar 
Rz 
Ss 
3 
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44 201 400 [8000] 11 518 990 736 73 866 
88 98 408 9 1 1 827 5 75 

220196 341 [1600] 6 00 52 830 979 [300] 221115 90 457 580 
222195 7 90 405 1 11200 29 538 883 905 92 (5000 223030 44 343 
564 96 750 51 63 4 98 218 377 84 426 587 655 1300 90 811 12 
973 225005 105 1000 8 529 

Im Gewinnvade verblieben; 1 Gewinn zu 500000 ME, 1 zu 200000 

k., 1 zu Mk., u 30 000 Mk., 8 zu 15000 Wek., 21 zu 10 000 Mk., 
24 zu 5000 Ml, 433 zu 3000 | Mt, 488 zu 1500 Mk., 607 zu 500 Ml. 5 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


Nr. 263. Elbing, den 9. November 1897. Nr. 263. 
| Bon Nah und Fern. nun zu ahnen an, daß er bis zum nächſten Mittag 


* 5.9 15 > ſprechen werde, um der Vorlage den Garaus zu 
a 25 rasch gegen den] machen. Zuerſt amüſirte fie der Gedanke, dann 
Schriftſteller Paul Blume eaters des Weſtens, aber wurde ſie unruhig. Sie verſuchte den Redner 
Freitag vor der II. Straft rei, gelangte am zu unterbrechen; dieſe Unterbrechungen gaben ihm 
ie Porz des Sand ammer des Landgerichts II. jedoch Gelegenheit Abſchweifungen zu machen und 
Verhandlung. Bl. audgerichtsdirektors Stüber zur] Zeit zu gewinnen. Dann verfuchte fie, ihn 
Geſellſchaft Theat umenveich wird beſchuldigt, die] niederzuſchreien, aber alles war vergeblich, 
von zuſanmen 3440 heſtens durch Unterfchlagung |unb zuletzt beſchloſſen fie, ſch in das Unver- 
ferner zwei Wech fr Mk. 10 Pf. geſchädigt und meidliche zu fügen. Keine Vertagung über die 
über zuſamm ale a den Namen C. Kortim | Mittagsftunde wurde erlaubt; der Redner konnte 
neben lä 105 5000 Mk gefälſcht zu haben. Da- ſeine Lippen nur mit Waſſer anfeuchten. Der 
gehens 5 0 815 eine Anklage wegen Konkursver⸗] Abend kam heran, das Gas wurde angezündet, das 
Pe nn lumenreich in feiner Eigenſchaft als Morgenlicht dämmerte, und der Redner war noch 
fol 5 8 Hande Alt Berlin begangen haben | nicht erſchöpft. Er fuhr fort, bis zur Mittags- 
geſetzt a ie c i N 1 ne fort.] ftunde zu ſprechen. Seine Stimme, die zuerſt klar 
dern Bi ee) Montag f a Abſchluß, ſon⸗ und deutlich war, konnte nur mehr leiſe wispern; 
„Dr. Lecher's Zwölfſtunden⸗ N d A ſein Auge war faſt ganz geſchloſſen, geſchwollen 
Donnerſtag wurde im öſt :; de. m und entzündet. Die Beine zitterten ihm, die 
0 d 5 t ki erreichiſchen Abgeordneten.] Lippen waren ſchwarz und aufgeſprungen und 
Sal 55 8 1 der letzten bluteten. De Cosmos hatte 26 Stunden lang 
10 n le ber 28. Oktober um 7 Uhr geſprochen, und das Land, das konfiszirt werden 
Morgens um 9 Uhr 50 un, am 29. Ottober ſollte, blieb im Beſis der Pflanzer 
10 6 Ahr 50 . unterbrochen und * Tromſö, 5. November. Die „Victoria“ 
wurde, worauf ſie noch 1 Ne mit der Spitzbergen-Expedition iſt heute Vor⸗ 


hinter Liskau von Räubern angefallen und 
ſeiner Baarſchaft beraubt worden, trifft nicht zu, 
vielmehr ſind bei Herrn N., der allerdings auf der 
Chauſſee beſinnungslos aufgefunden wurde, Geld 
und Werthſachen unberührt gefunden worden. Es 
kann daher nur angenommen werden, daß das ſehr 
unruhige Pferd durchgegangen iſt, wobei der Führer 
aus dem Wagen geſchleudert wurde und ſchwere 
Verletzungen am Kopfe erlitt. Der Zuſtand des 
Verletzten iſt bedenklich. 

Oletzko, 6. Nov. Ein ſehr trauriger Unglücks— 
fall ereignete ſich in dem benachtbarten Gute 
Gonſchorowen. Die kleine Tochter des Inſtmanns 
M., die allein ohne Aufſicht zu Hauſe gelaſſen war, 
war dem Feuer im Kamin zu nahe gekommen und 
ihre Kleider wurden von demſelben ergriffen. Da 
das kleine Kind das Feuer nicht zu löſchen vermochte, 
ſtand es bald in vollen Flammen und wurde, über 
und über mit Brandwunden bedeckt, von ihren nach 
Hauſe zurückkehrenden Ellern vorgefunden. Obgleich 
das Kind ſofort in ärztliche Behandlung genommen 
wurde, gelang es nicht, das Leben desſelben zu 
retten. Es verſtarb noch an demſelben Tage in- 
folge der ſchweren Verletzungen. 

Miloslaw, 5 Nov. Heute wurde einer der 
letzten Anführer aus dem polniſchen Auf 
ſtande, der frühere Grundeigenthümer Baretzki 
beerdigt. B. hat ein vielbewegtes Leben hinter 
ſich. Nach Niederdrückung des Aufſtandes wurde 
er wegen Landesverraths zum Tode verurtheilt. 
Er entzog ſich aber der Vollſtreckung des Urtheils 
durch Flucht. Als dann eine Amneſtie erlaſſen 
wurde, kehrte B. zurück. Er war völlig verarmt 
und nährte ſich in den letzten Lebensjahren durch 
Almoſen. 

Roſenberg, 5. November. Den Gendarmen 
Fichte zu Biſchofswerder und Totenhaupt zu 
Freyſtadt iſt in Anerkennung der bei der Ergreifung 
des früheren Förſters Gniewodda gezeigten Um— 
ſicht und Entſchloſſenheit das Allgemeine Ehren— 
zeichen verliehen. Bei dem letzten Rapport händigte 
der Diſtriktsoffizier, Hauptmann Beſeſer aus Marien- 
werder, in Gegenwart des Oberwachtmeiſters und 
der Gendarmen des Kreiſes den Dekorirten das 
Ehrenzeichen ein. 5 

Znin, 5. November. Auf der Rübenbahn der 
hieſigen Zuckerfabrik ſtürzte heute die Lokomotive 
um; der herausgeſchleuderte Lokomotivführer Gramſch 
wurde von dem nachfolgenden Wagen todt gefahren 
Der Heizer erlitt ungefährliche Verletzungen. Kurz 
vor Ankunft des Zuges wurde verſucht, die Weiche 
zu ſtellen, dieſelbe funktionirte ſchlecht und bevor 
die Weichenſtellung vollſtändig ausgeführt werden 
konnte, war der Zug zur Stelle und das Unglück 
geſchehen. Es wird böswillige Beſchädigung der 
Weiche vermuthet. 

Poſen, 6. November. Ein Pack- und ein Poſt— 
wagen eines Zuges der Kleinbahn Weißenhöhe— 
Lobſens wurde in voller Fahrt durch Feuer voll— 
ſtändig zerſtört. Die Poſtſachen find verbrannt. 


iſt, hat C. für ca. 500 Mk. Gegenſtände im Leih- 
amte verſetzt, die ihm von fremden Perſonen zur 
Reparatur übergeben waren. 

[ Mohrungen, 6. Nov. Vor etwa acht 
Wochen wurden von den Stadtverordneten die 
Lehrergehälter derart feſtgeſetzt, daß das Höchſt— 
gehalt einſchließlich Miethsentſchädigung 2320 Mk. 
betragen haben würde. Dieſe Gehaltsordnung iſt 
von der Königl. Regierung nicht beſtätigt 
worden und ſo beſchäftigten ſich geſtern unſere 
Stadtverordneten wieder mit dieſer Materie. Sie 
lehnten mit acht gegen acht Stimmen die Magiſtrats⸗ 
vorlage ab, um ein Grundgehalt von 1000 Mk., 
Alterszulagen von je 120 Mk. und eine Mieths— 
entſchädigung von 200 Mk. feſtzuſetzen. Darnach 
würden die Lehrer ein Höchſtgehalt von 2280 Mk. 
erreichen, alſo noch 40 Mk. weniger, als die zuerſt 
aufgeſtellte Gehaltsordnung feſtſetzte. Da letztere 
von der Regierung nicht beſtätigt worden iſt, dürfte 
die neue Skala auf die Zuſtimmung der Regierung 
erſt recht nicht zu rechnen haben. 

Königsberg, 6. Nov. Ein außerordent— 
lich werthvoller Alterthums fund iſt kürzlich 
von einem Oberförſter bei Gerdauen gemacht 
worden. Derſelbe fand nicht tief in der Erde 
ornamentirte, rothe Terrakotten aus klaſſiſch⸗ 
römiſcher Zeit. Der glückliche Finder benachrichtigte 
hiervon die Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“, 
worauf ſich Herr Profeſſor Dr. Heydeck an Ort 
und Stelle begab. Es iſt das erſte Mal, daß ein 
derartiger Fund in Oſtpreußen gemacht worden iſt. 

Goldap, 5. Nov. Vor etwa fünf Wochen 
verſchwand die Ehefrau des Muſikers Lelling aus 
Bodſchwingken, und es blieben alle angeſtellten 
Nachforſchungen erfolglos. Nunmehr iſt es dem 
Sohne des dortigen Beſitzers Krieger gelungen, die 
Leiche der Frau im Goldapfluſſe aufzufinden. 

Tilſit, 6 Nov. Der Aberglaube unſerer 
ländlichen Bevölkerung, beſonders in Litthauen, 
zeitigt zuweilen ganz wunderliche Blüthen; auch 
nachfolgender Fall legt davon Zeugniß ab. Kommt 
da eines Tages eine tiefbetrübte Mutter, deren 
kleiner Liebling ſchwer krank darniederliegt, zu einer 
ſogenannten „klugen Frau“ und bittet dieſe um ein 
Mittel gegen die Krankheit ihres Kindes. Niemals 
darum verlegen, empfiehlt ihr die letztere als Uni— 
verſalmittel gegen Kinderkrankheiten Folgendes: 
Das kranke Kind legt man auf einen ſogenannten 
„Brodſchieber“ und auf die Ecken des Schiebers 4 
todte Mäuſe; darauf wird das arme Wurm in den 
ausgebrannten Backofen geſchoben. Dieſer Hokus— 
pokus ſchien denn doch ſelbſt der geängſtigten 
Mutter zu bunt und ſie konſultirte einen Arzt. 
Solche und ähnliche kaum glaubliche Rathſchläge 
von klugen Frauen und Hexenmeiſtern, die ja bei 
der leichtgläubigen Landbevölkerung beſonders da, 
wo ein Arzt ſchwer zu erreichen iſt, noch immer in 
hohem Kredit ſtehen, find durchaus keine Selten⸗ 
heiten und haben ſicher ſchon zur Vernichtung 
manches jungen Menſchenlebens geführt. 

Aus Schleſien, 5. Nov. Am Montag Nach- 
mittag waren de beiden Söhne des Steuerinſpektors 
in Jauer mit dem Rad nach Grögersdorf gefahren. 
Unterwegs ſtellten fie mit einem von ihnen heim⸗ 
lich gekauften Revolver Schießverſuche an. Dabei 


0 a ten | mi 10 : EN 55 
Abends dauerte. Dieſes Protokoll u mittag 9½ Uhr in See gegangen. Hier herrſcht 
5 e Seien, 15 a ET Regenwetter bei ſtarkem Weſt⸗Süd⸗Weſtwind. 

ich die zwölfſtündige Rede, die Dr. Lech - 
5 e e bis zum Morgen gehalten. Doch it Aus den Provinzen. 
ahl N 1 biefem Umfange die Danzig, 6. Nov. Heute wurde vor dem 
berechnen da in dem pr t 55 geihrodgen hat, zu] Schöffengericht der Redakteur und Verleger der 
Dr. Le ei auch alle Zwiſchen . 5 der Rede des] „Danz. Neueſten Nachr.“ Herr Guſtav Fuchs, der 
wodurch er ſo häufig unterbroch und Zwischenrufe, von dem Arbeiter Peter Lepeck aus Lonskipiec bei 
zeichnet ſind. Uebrigens iſt D 90 wurde, aufge- | Schwetz wegen Beleidigung verklagt worden war, 
noch nicht die größte oratoriſche uhr, Dauerrede freigeſprochen. Der Kläger hatte die Beleidigung 
der die parlamentariſche Geschicht raftleiſtung, von] darin gefunden, daß in der Zeitung die Nachricht 
Man muß freilich bis nach fe zu berichten weiß. | geftanden hatte, er habe am Abend nach der Schwetzer 
der ungeheuren Dimenfior merika, dem Lande | Wahl einem deutſchen Arbeiter die Schädeldecke zer— 
Redner zu finden deſſen J. „gehen, um dort einen | ſchlagen. Die Nachricht war allerdings unrichtig, 
geſchlagen worden iſt A bisher noch nicht | der Gerichtshof billigte dem Beklagten jedoch den 
denken, daß in den erdings muß man be-| Schutz des § 193 des Strafgeſetzbuches (Wahrung 
Amerikas den Ned Parlamenten Englands und berechtigter Intereſſen) zu. 
Schriftſtücken geſtattet ft das Vorleſen von Neuteich, 5. Nov. Frau Adelgunde Wilms 
zwölf Stunden lang 1 Dr. Lecher geb. Noeller hat dem hieſigen evangeliſchen Waiſen— 


erwähnte lä geſprochen hat. Die] hauſe teſtamentariſch 1000 Mark vermacht. Das 
we Ar wurde im Jahre 1893 in] Vermächtniß kommt gerade jetzt, wo der Neubau 
lumbien gehalten. d enen von Britiſch⸗Ko⸗] des Waiſenhauſes, der auf 54000 Mark veranſchlagt 
breitet worden war er damals eine Vorlage unter- iſt, große Koſten verurſacht, ſehr gelegen. 
ſiedlern ihren Landb welche beantragt, vielen An— () Stuhm, 5. Nov. In letzter Zeit ver- 
am Tage vor S 135 zu nehmen. Dieſelbe kam] ſchwand dem Hofbeſitzer Wawrowski in Hoſpitals⸗ 
Falls dieſelbe nn Seſſion zur Debatte.] dorf nächtlich eine Menge Getreide. Wie ſich jetzt 
Tage zum Gefepe 9555 Mittagsſtunde am nächſten] herausgeſtellt hat, find ſeine eigene Leute die Thäter 
kation des Landes 12 55 war, konnte die Konfis⸗[geweſen. Der Werth des geſtohlenen Getreides 
mentsmitglied De Cos be nden, Das Parla- wird auf 400 Mk. geſchätzt. 
Er fing um eh uhr ee das Wort. Stuhm, 6. November. Ein bedauerlicher 
Vorlage zu ſprechen an orgens gegen die] Unglücksfall hat ſich geſtern auf dem Gruudſtück 
glaubten, er würde Ri; Seine Freunde | des Ackerbürgers Karl Döring ereignet. Ein Dienft- 
haben und eine Abſtimmung ub zwei Uhr geendet] junge deſſelben, der auf dem Felde mit Pflügen 
finden. Ein Uhr kam 115 Re = dieselbe dann ftatt- | beſchäftigt war, erhielt hierbei von einem Pferde 
den Gegenſtand berührt. Es er Redner hatte kaum einen Hufſchlag vor den Kopf, der eine ſchwere 2) Allenſtein, 7. Nov. Der Uhrmacher Herr- 
und er ſagte: a. 12 75 wet Uhr . . . Schädelverletzung herbeiführte. Der Junge liegt] mann C., der vor einiger Zeit gefänglich ein— 
ein Bündel Papiere aus ſein rs drei Uhr zog er hoffnungslos darnieder. gezogen, aber wieder freigelaſſen wurde, iſt nun— 
ſich an, diefelben zu verl ö er Rocktaſche und ſchickte Tuchel, 5. Nov. Die Annahme, Herr Mühlen- | mehr wegen Unterſchlagungen wieder in Unter— 
eſen. Die Majorität fing! beſitzer Nitz aus Kamnitz ſei auf der Wegeſtrecke! ſuchungshaft geſetzt worden. Wie amtlich feſtgeſtellt 


Der neue Demetrius 


oder: 


Gowagtes Spiel. 
a Roman von Alfred Gilly. 


nicht den Appetit! Ich bin froh, Evers, daß Du 
mir gerade heute in den Weg läufſt. Denn wahr⸗ 
haftig, wenn Du nicht kamſt, hätte ich eine koloſſale 
Dummheit gemacht. Eine ſogenannte Gemüths— 
dummheit!“ 

Hermann ließ ſich die Speiſen gut munden, 
Mur; — Nachdruck verboten. ab und zu ein Glas Wein den ſchnell genoffe- 
„Ein bischen lange hat 8 nen Speiſen nachgießend. „Uebrigens iſt der Tropfen 
Sohn!“ ſagte der unheimlich ja gedauert, lieber] nicht ſchlecht. — Gieb mir das Rührei und den 
„Glaubte ſchon, Du würdest Menſch grinſend.] Schinken noch einmal! — Alſo, welche Dummheit, 
durch die Lappen gehen a mir ſtillſchweigend | mein Sohn, Hatteft Du vor?“ 
immer noch nicht! Feiner erb ich kenne Dich Hermann ſchwieg und biß ſich auf die Lippen. 
ja recht noble Bekanntſchaften. Uebrigens haft Du] Er fühlte, daß er mit Jenem dort fein Geheimniß 
einer — der mit dem helle Was war das für nicht theilen dürfe. So ſagte er denn „Natürlich 
menſch — wie? Und Geld 125 Paletot? Börſen⸗] Weiber — wie immer. Ich kann mich nächſtens 
gepumpt? Gut, daß er es es Du ihm auch verändern — eine Stelle als Steuermann auf ei- 
ap hat.“ gerade heute zurück-] nem erſten Kauffahrtei⸗Dampfer erhalten. Nun 
; machte es ſich bequem und 

9 u 
5 aan Sat filiehend, toni Ih german, ſprochen — Du verſtehſt? 
die Ticchplattee er ein paar Briefe, legte 

; a glättet fie durch einen 
mal dieſe Schreiber anderem zu reden. Lies ein- 


und in DO... . abzuwarten, bis wir Sie feierlich 
in's Vaterhaus zurückrufen.“ 

Hermann überlegte noch. Sein finſterer ge— 
trübter Blick hing ſtarr am Boden. — Die 
Dämmerung ſank immer tiefer und hüllte das 
Zimmer in einen grauen Schleier. Trüb und arm— 
ſelig ſah es aus, und ſchlimmer noch wirkte es auf 
den nach kurzem Schlaf Ernüchterten. 

Was erwartete ihn hier? — Elend — Ver— 
folgung — Schande. a 

Er ergriff plötzlich die Hand Kahlenbergs und 
ſagte mit harter, klarer Stimme: „Gut — ich will! 
Aber ſeht Euch vor! Ich bin kein Kind. Ich bin 
ein Wilder — ich laſſe nicht mit mir ſpielen!“ 

„Die ganze Angelegenheit wird ſich ſchon in 
Güte und Liebe löſen!“ ſagte der erfreute Kahlen 
berg. „Seien Sie nun noch ſo freundlich und be⸗ 
ſtimmen Sie die Zeit — morgen früh am beſten 
— wann ich Sie abholen kann — Ihrer ſchönen 
Zukunft entgegen!“ 5 

„Möglichſt früh!“ ſagte Hermann kurz und mit 
dem Tone eines zu allem entſchloſſenen Mannes. 

„Gut, alſo ich komme gegen 5 Uhr, — nicht 
wahr? Werde einen kleinen Dampfer miethen, der 
uns unauffällig fortbringt. Sie haben die Güte 
und erwarten das Schiff vorn an der Brücke.“ 0 

Hermann nickte nur: der Andere ſagte leiſer: 
„Sie geben hier im Hauſe an, Sie würden nach 
Berlin reiſen auf zwei, drei Wochen. Ich habe 
einen Freund dort, der eventuell Briefe abſenden 
kann. Und unterwegs — Herr Dohrmann — ver- 

Er rüttelte den Schläfer, der unruhig träumte, geſſen Sie ja nicht, datz 5 Sie immer Dohrmann 
und wild um ſich ſchlug bei der Berührung. End- heißen — unterwegs erzähle ich Ihnen mehrere 
lich erwachte er und ſetzte ſich mit ſtieren Blicken Begebenheiten ans Ihrer Jugend. Auf Wieder⸗ 
im Bette hoch. Sein Haar war verwirrt und der ſehn.“ Bo 
Anzug zerfnittert. Mit einem Stöhnen wollte ih Der Zurückgeliebene ſank auf ſein Lager, preßte 
Hermann abwenden, aber Kahlenberg ſagte dringend!] die Stirn in die Handflächen und lange unbeweglich 

„Ich mußte Sie ſtören, Herr Dohrmann, denn ſo. Auf der Dorfſtraße klang das Brüllen der 
ich muß jetzt, ehe das Telegraphenamt drüben über] Viehherden, das Klaffen der Hunde. Die Alte 


Sohn, — wir müſſen noch einmal zuſammen eine 
Haupt⸗Gaunerei ausführen, die uns mit einem 
Schlag zu reichen Leuten macht. — Was meinſt 
Du?“ 

Der Andere ſtarrte mit bleichem Geſicht vor 
ſich nieder. 


Origin 
7 


VII. 

Gegen Abend war der unheimliche Saft weiter: 
gezogen, nicht ohne Hermann einen Theil des von 
Kahlenberg geliehenen Geldes abgeſchwatzt zu haben. 
Das Haus lag wieder ſtill, und auf dem eleuden 
Bette hatte ſich Hermann niedergeworfen und ſchlief 
den betäubenden Rauſch aus, den der Wein ihm 
erweckt. 

Die Hunde ſchliefen draußen vor der Thür ſo 
ſeſt, daß Kahlenberg ungehindert das Haus betreten 
konnte. Da auf ſein Klopfen Niemand antwortete 
(Die Alte war ausgegangen), öffnete Kahlenberg 
die Thür zum Wohnzimmer. Da fielen ihm ſo 
gleich wohlgefällig in dem Dämmerlicht des Raumes 
die Reſte der Mahlzeit, des Trinkgelages auf. 

„So iſt's recht!“ lachte er, ſich die Hände rei— 
bend. „Einen tugendhaften Puritaner wollen wir 
auch garnicht haben!“ 

Er entdeckte den, der ſeinen Beifall fand, eud— 
lich inmitten der buntbezogenen Kiſſen ganz ver— 
graben liegend 

„Laſſe ich ihn nun ſchlafeu, oder wecke ich ihn 
auf?“ fragte ſich Kahlenberg. „Wenn der Kerl 
jetzt nicht ſein Leben grau in grau ſteht, dann ver— 
diente ers nicht beſſer. — Alſo — —!” 


Lachen aus, trank ſein Glas haſtig leer und ſagte 
erregt: „Na da kommſt Du nun mit Deiner reizen— 
den Nachricht. Das iſt Mobilmachung — verſtehe! 
Und da wir Beide klug geweſen ſind bis jetzt und 


ih ich d'ran!“ 
e b iſch un ie 
wurde fein weiter er damit kam e 


giltige Miene bene, während der G 
— Die Still heuch ; 


eine andere em Ausdruck, als 8 durch keit zu bewahren. Du — wohin gehſt Du?“ 
Gläſern auf den Lich e den Rothwein 
Magd winkte, i 
5 = 0 10 Eſſen zu decken 
vers hatte das alles über fie 
Er wunderte ſich nicht, denn nelteneben laſſen. 
gut aufgenommen, Er war gefürchtet wurde er 
gebraucht. Die Nachrichten, d und wurde 


„Hm — wohin werde ich gehen? Ich laſſe den 
Sturm über mich wegziehen. Irgendwo verkrieche 


ich mich. Haft Du nicht einen netten Schlupf- 
winkel?“ 


MM 3 M 1 1 a u PN IRA = des 
ie er ſei Hermaun ſchüttelte heftig den Kopf. Er fühlte] den Fluß geſchloſſen ift, ihre Antwort haben.“ kam und zündete Licht an, fand den Sohn, 
gebracht hatte, waren es aber ne venmde | mit Bnbehupen duß * 5 ihn a und Wege e fragte Hermann heiſer.] Hauſes noch vor ſich hinſtarrend. Schwe ale 
man ein paar Flaſchen entkorkte. — _ b, daß aushorchen wollte. So nahm er ſich denn zuſam-] Er ſtand langſam auf und reckte feine kräftige] räumte ſie die Flaſchen und Gläſer weg und ber 


Als das Eſſen — übrige men, füllte die Gläſer 1 lig 
etwas ſchnell sufanengebaden —— nf . ser r 
ne und die Beiden allein waren, ſagte Hermann sr nach Süd — Du nach Nord. Aber wir 

erlich lachend: u doch unſer Ziel nicht aus den Augen laſſen! 


„Na — verderben wir u i a | „Dieb mir eine Gigarre!“ ee 
| us mit Geſchäftsſachen ſchmalzte mit der Pen, it an — lieber 


den Raum. — Die alte holländiſche Uhr ſchlug die 
zehnte Stunde als Hermann ſich erhob. = Ha 
langſam und fteif. Die kahlen i er c 
lichen Hausrath muſternd, lächelte er bi 0 7 
lich. Ein heißer Drang ergriff ihn, der Leb = 
draußen etwas zu bedeuten, die Güter dieſes Lebens, 


Geſtalt. x 
„Sie wiſſen ja!“ dämpfte Kahlenberg ſeine 
Stimme. „Wozu nochmal das Ganze auskramen! 
Wenn Sie klug ſind, greifen Sie zu. Sie haben 
dabei abſolut nichts zu riskiren. Nur „Ja“ zu 
ſagen, mit mir zu kommen und zwar morgen ſchon, 


erſchoß ſich aus Unvorſichtigkeit der ältere der 
beiden Brüder, der 14 Jahre alt war. 


Lokale Nachrichten. 


Verſammlung höherer Hochbaubeamten. 
Am 3. und 4. November fand in Pr. Stargard 
auf miniſterielle Anordnung eine Verſammlung 
der höheren Hochbaubeamten des Regierungsbezirks 
Danzig ſtatt. Zu derſelben waren außer ver⸗ 
ſchiedenen Gäſten als Vertreter des Miniſters der 
Oberbaudirektor Hinkeldey und als Vertreter der 
Regierung der Regierungspräſident erſchienen. Am 
erſten Tage wurden im Saale des dortigen Kreis⸗ 
hauſes Vorträge gehalten. Es ſprachen Regierungs⸗ 
baumeiſter Hudemann über das von ihm erbaute 
Landgeſtüt Pr. Stargard, Medizinalrath Dr. Crömer 
über die Provinzial⸗Irrenanſtalt Conradſtein in 
pſychiatriſcher und ökonomiſcher Beziehung, 
Landesbaurath Tiburtius über die maſchinelle 
Einrichtung dieſer Anſtalt in Bezug auf 
Waſſerverſorgung, Heizungs- und elektriche 
Anlagen, Landbauinſpektor Lehmann - Danzig 
über die jetzige und frühere Bauordnung 
von Danzig und die Baupolizeiordnung für Weſt⸗ 
preußen plattes Land, Geheimer Baurath Böttcher 
über die Kanaliſation von Zoppot. Beim erſten 
dieſer Vorträge kam auch zur Sprache, welchen Ein⸗ 
fluß die Abflüſſe von dem Rieſelfeld der Anſtalt 
Conradſtein auf das Ferſenwaſſer habe. Dabei 
wurde folgendes erwähnt: Durch eingehende mikros⸗ 
kopiſche Unterſuchung iſt feſtgeſtellt worden, daß 
das Waſſer, welches unterhalb des Einlaufs der 
Rieſelwaſſer aus der Ferſe entnommen war, auf 
1 ebem nur 200 Keime mehr enthielt, als das 
oberhalb des Einlaufs entnommene; dagegen 
enthält 1 chem Waſſer, das an der 
Schöpfſtelle bei der Schleuſenbrücke ent⸗ 
nommen war, circa 9000 Keime mehr. 
Es iſt dies ein ſicherer Beweis, daß die 
Verunreinigung des Ferſenwaſſers nur von den 
Abflüſſen herrührt, die innerhalb der Stadt ſelbſt 
in die Ferſe münden. Die Ausführung der Kana⸗ 
liſation kann alſo nicht genug betont werden. Die 
Verſammlung, die um 5¼ Uhr begonnen hatte, 
dauerte etwa 4 Stunden. Am zweiten Tage wurde 
zuerſt das Landgeſtüt beſichtigt, beſonders eingehend 
die Ställe für die Hengſte. Geſtütsdirektor Frhr. 
von Schorlemer-Alſt ließ Hengſte in verſchiedenen 
Gangarten ſowohl unter dem Reiter als auch vor 
dem Wagen vorführen. Dann begaben ſich die 
Theilnehmer zur Irrenanſtalt Conradſtein, wo ſie 
von dem Landeshauptmann Jäckel, der in⸗ 
zwiſchen eingetroffen war, erwartet wurden. 
Es wurden ſämmtliche Baulichkeiten beſichtigt, 
am meiſten intereſſirten die großartigen 
Einrichtungen der Koch- und Waſchküche, das Keſſel⸗ 
und Maſchinenhaus. Hierbei gaben Medicinalrath 
Dr. Crömer und Landesbauinſpektor Harniſch, der 
Erbauer der Anſtalt, die erforderlichen Erklärungen. 
Nach Beendigung der Beſichtigung fand in Vorbachs 
Hotel ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt, worauf 
die auswärtigen Gäſte Pr. Stargard wieder verließen. 

Die Frage der Veröffentlichung der 
geleiſteten Offenbarungseide iſt von der 
Handelskammer in Lüneburg jetzt von neuem in 


die verderblich ſchönen, genießen zu können. Und 
alle ſeine Bedenken kamen ihm dumm und lächerlich 
vor. 

Noch hatte er einen ſchweren Gang, einen Kampf 
mit dem Weibe, das ihn liebte und nicht verlaſſen 
wollte. Wenn er ſich ehrlich prüfte — hatte er 
ſie geliebt oder ihre Schönheit? Er wollte ſich 
einreden, daß fie unrecht habe mit ihren Befürdht- 
ungen. Aber es gelang ihm nur unvollkommen, 
denn er legte ſich ſchon zurecht, wie er ſie unter⸗ 
bringen werde — in Hamburg oder ſonſtwo. Und 
plötzlich kam ihm mit erſchreckender Deutlichkeit der 
Gedanke, ſie würde ihn verrathen, den ſchönen Plan, 
die reiche Zukunft zu nichte machen — 

Er ergriff plötzlich ſeinen Hut und eilte aus 
dem Haufe, dem Eſenbruckſchen Gebäude zu. In 
der Straße brannten ein paar verqualmte Petroleum⸗ 
laternen, ihr Licht brach röthlich durch den feinen 
Dunſt, der von der Elbe herüberkam. Hinter der 
brauenden Nebelwand ſchien es zu Wetterleuchten 
— oder zuckten nur trügeriſch vor den Augen des 
Erregten nervöſe Lichter auf, Flammenzeichen ſeiner 
wilden Stimmung? 

Hermann hatte das Haus erreicht und betrat 
den Garten. Von dort konnte man durch die un- 
verhüllten Fenſter das Küchenperſonal vollkommen 
beobachten. Die dicke, immer kauende Köchin ſaß 
am Fenſter und notirte die Eingänge, einen Korb 
voll Konſerven und friſchen Küchenwaaren neben 


ſich. Ein ſehr faules und ſchläfriges Dienſt⸗ 
mädchen mahlte ruckweiſe Kaffee und wurde 
immerfort von der ſchlecht gelaunten Küchen⸗ 


beherrſcherin angegrollt. Dora war nicht zu ſehen. 
So umſchritt denn Hermann das Haus und ſuchte 
das Kammerfeuſter ſeiner Braut, um zu ſehen, ob 
ſie in ihrem Zimmer ſei. Es lag im Erdgeſchoß 
und ein mattes Licht brach hinter deu verhüllenden 
Vorhängen heraus. Schon wollte Hermann ein 
Zeichen geben, da wich er frappirt zurück. An den 
Vorhängen war ein breiter Schatten aufgetaucht, 
der gar keine Aehnlichkeit mit dem des Mädchens 
hatte. — Voll Staunen wartete er, bis ſich ihm 
das Profil zeigen würde; vergebens, plötzlich ver⸗ 
ſchwand das Licht. 

Hermann, neugierig geworden, war mit einem 
Sprunge nach dem Garten geeilt, hatte eine der 
dort lagernden Leitern ergriffen und ſchleppte ſie 
bis zu dem Fenſter. Er drückte die Scheiben ein 
und ſchwang ſich in das Zimmer, in dem ſich 
Niemand befand. Es herrſchte tiefe Stille, nichts 
regte ſich im Hauſe. Endlich — mit einem Ruck 
— machte er Feuer. Das Zimmer lag einſam; 
die Thüre war geſchloſſen, Niemand anweſend. — 
Eine Ernüchterung, ein Zorn, ſich getäuſcht zu 
haben, ergriff Hermann. Er wollte ſchon den Rück⸗ 
zug antreten, da ſah er auf dem Nachttiſchchen, 
neben dem Licht, deſſeu Docht ja noch glimmte, 
ein Packet liegen. Mit einem Sprunge war er 


einer Eingabe an den Juſtizminiſter zur Erörterung 
gezogen worden. Die Handelskammer bezeichnet es 
als einen Mißſtand, daß nicht, wie es z. B. im 
Gebiete der freien und Hanſaſtadt Hamburg geſchehe, 
von Zeit zu Zeit durch die Amtsgerichte die Namen 
derjenigen veröffentlicht würden, die den Offen⸗ 
barungseid geleiſtet haben. Die Veröffentlichung 
werde eine erheblich größere Sicherheit in die 
Verhältniſſe des Handels bringen, und den 
Handeltreibenden würden Koſten erſpart werden, 


wenn ſie aus den Veröffentlichungen erſehen 
könnten, ob der Schuldner bereits in letzter 
Zeit den Offenbarungseid geleiſtet habe. Dieſen 


Ausführungen hat ſich auch die Handelskammer in 
Duisburg angeſchloſſen. Nach der Anſicht dieſer 
Handelskammer iſt die Rückſicht auf diejenigen, die 
ſich zur Leiſtung des Offenbarungseides verſtehen 
mußten, nach den bisherigen Erfahrungen nicht an⸗ 
gebracht, denn es handle ſich zum weitaus größten 
Theile um Perſonen, die geordnete Geſchäfts⸗ oder 
Privatverhältniſſe nicht zu führen pflegten, aber 
dennoch es fortwährend verſuchten, bei andern Ge⸗ 
werbetreibenden von neuem Kredit zu verlangen, 
deſſen Verbindlichkeiten ordnungsmäßig zu erfüllen 
ſie von vornherein nicht beabſichtigten. Handel 
und Gewerbe ſtänden dieſen Elementen nahezu 
ſchutzlos gegenüber, da es ſtellenweiſe un⸗ 
möglich ſei, ſich über die Thatſache der Ab— 
leiſtung des Offenbarungseides Gewißheit zu ver⸗ 
ſchaffen. In den meiſten Fällen werde es gradezu 
eine Wohlthat für einen derartigen Schuldner ſein, 
wenn ihm der Weg abgeſchnitten würde, weitern 
Kredit zu erlangen; er werde dadurch mit der 
ganzen Härte der Nothwendigkeit wieder zu ernſter 
ehrlicher Arbeit geführt werden. Dieſer Umſtand 
verdiene eingehende Würdigung. Die jetzige Ordnung 
der Sache ſchädigt nach Anſicht der Duisburger 
Handelskammer berechtigte Intereſſen in größerm 
Maße, als es durch eine Veröffentlichung der ab— 
geleiſteten Offenbarungseide geſchehen werde. 

Hat ein Reſtaurateur für die Garderobe 
feiner Gäſte zu haften? Dieſe wichtige Rechts- 
frage iſt vor dem Berliner Landgericht I zu einer 
Entſcheidung gebracht worden. Im Auguſt 1896 
beſuchte der Banquier D. aus Inſterburg das in 
der Friedrichſtraße belegene Reſtaurant „Zum Rüdes⸗ 
heimer“. Er übergab dort einem Angeſtellten nebſt 
anderen Garderobenſtücken feinen koſtbaren Spazier⸗ 
ſtock zum Aufbewahren. Als D. nach einer Stunde 
das Lokal verlaſſen wollte, war der Spazierſtock 
verſchwunden und ein anderer an ſeiner Stelle 
zurückgeblieben. Da der Eigenthümer des „Rüdes⸗ 
heimer“ ſich weigerte, für den abhanden gekommenen 
Stock Erſatz zu leiſten, erhob D. Klage, die vom 
Amtsgericht abgewieſen wurde. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung legte der Kläger Berufung ein, die nach 
dem „Konf.“ zur Folge hatte, daß das Landgericht 
unter Aufhebung des amtsgerichtlichen Urtheils den 
beklagten Reſtaurateur zum Wertherſatze verurtheilte. 
Das Landgericht billigte die Auffaſſung, daß ein 
Verwahrungsvertrag vorliege und daß die Haftung 
daraus folge, daß Beklagter durch ſeine Anlage der 
Garderobe den Kläger jedenfalls zu der von ihm 
gewählten Art der Aufbewahrung der Garderobe 
ſchuldhafterweiſe veranlaßt habe. 

Ein Erlaß des Landwirthſchaftsminiſters 


daneben, zündete das Licht an. Dann öffnete er 
das Packet. — Es war nur klein, enthielt einen 
ſchönen Ring und ein Paar goldene Ohrringe, 
offenbar ein Geſchenk, daneben lag ein Brief, den 
er ohne Beſinnen öffnete und las. Ha, es war 
ein Liebesbrief des alten Eſenbruck, der um Dora's 
Liebe warb und wüthend ballte er den Brief zu— 
ſammen, aber da fiel ihm ein, daß er ja jetzt den 
beſten Grund habe, das Verhältniß zu löſen. 

Jetzt flackerte das Licht im Luftzug der ſich 
öffnenden Thür. Dora trat ein. Einen Moment 
zuckte ſie zurück, dann ſtürzte ſie auf Hermann zu 
und wollte ihn mit leidenſchaftlicher Innigkeit be 
grüßen. 

Aber er ſtieß ſie von ſich und zeigte höhniſch 
auf den Brief. 

Sie blickte ihn erſt verſtändnißlos an. Dann 
las ſie den Brief, den er ihr groblachend überreichte, 
aber ſie merkte wohl, daß er unter allen Umſtänden 
den Brief als Vorwand benutzen wollte, um ſie zu 
verlaſſen. Nach Athem ringend ſtand ſie vor ihm 
und ſuchte nach Worten, nach Schmähungen für 
ſeine Rohheit. Sie fand nichts — mit einem 
dumpfen Schrei fiel ſie über ihr Lager. Das Licht 
kam in's Wanken und erloſch. Man hörte nun 
die keuchenden Athemzüge des Weibes, dann Schritte 
— ein Fenſter klirrte. Da fuhr ſie auf und ſchrie 
nach dem Elenden — — 

Er ging draußen lachend davon. — — — — 

E 


* 

Der Morgennebel webte über dem Fluſſe und 
weiter hinauf am Lande, wo die Umriſſe der Ge— 
bäude oder vereinzelt ſtehenden Bäume ſeltſam zer⸗ 
pflückte Formen anzunehmen ſchienen. Der grau⸗ 
gelbe Schwaden zog langſam hin und her, alles 
verhüllend, alles mit ſeiner ſchweflich ſtinkenden 
Näſſe bethauend. x 
z Ein Zug Waſſervögel verſchwand rauſchend 
über dem Kopfe des in früher Stunde wartenden 
Mannes. — Ein fröſtelndes Gefühl, ein lähmendes 
Entſetzen kroch über ſein Herz, als er auf der 
Landungsbrücke allein ſtand, vor ſich das Murmeln 
des Waſſers, hinter ſich die ſeltſamen Schatten- 
bilder des Landes — über ſich und ringsum Nebel 
— nichts als triefender Nebel. Zudem war es 
noch ſtill auf dem Fluſſe. Man hätte ein Fahr⸗ 
zeug ſchon von Weitem kommen hören; denn der 
Bagger feierte noch, und auch in der Fabrik drüben 
regte ſich nichts. Nur das Schreien der Enten, 
der ſchrille Morgengruß der Hähne am Lande. 

Der Mann lauſchte angeſtrengt. Er konnte die 
Zeit gar nicht erwarten. Nur fort, fort von hier! 
Angſt und Zorn täuſchten ihm immer wieder Wahn⸗ 
bilder vor. Er ſah das in feinen heiligſten Ge— 
fühlen gekränkte Weib vor ſich. Und eine innere 
Stimme, die ihn feige und gemein nannte, war 
nicht zum Schweigen zu bringen. 

Bah! ſie würde noch Carriere machen. Schön 


betr. die Bekämpfung der Tollwuth iſt an die 
Regierungspräfidenten in den Provinzen Oft- und 
Weſtpreußen, Poſen und Schleſien ergangen. Der 
Miniſter weiſt auf die in den letzten Jahren in 
den öſtlichen Provinzen hervorgetretene Zunahme 
der Erkrankungen der Hausthiere an der Tollwuth 
hin und empfiehlt eine ſtrenge Handhabung der 
bewährten Vorſchriften des Reichs viehſeuchengeſetzes 
und der Ausführungsinſtruktion des Buudesraths. 


Literatur. 


§ „Wiener Mode“. Das neueſte Heft mit 


dem prachtvollen weiblichen Kopf auf dem Umſchlage] fe 


bringt, der Jahreszeit entſprechend, vorwiegend Kon⸗ 
fektionsſachen: Jacken, Mäntel u. dgl. in reichſter 
Auswahl, für jeden Geſchmack und — jede Börſe. 
Im Handarbeitstheile merkt man an den zahlreichen 


Vorlagen für hübſche Geſchenke das Herannahen 


der Feſtzeit. — Das nach einem Pariſer Modell 
hergeſtellte Bild auf Seite 152 dürfte allgemein 
intereſſiren, da es zeigt, welche Sorgfalt und welchen 
Geſchmack die Pariſerin auch auf die dem Auge 
verborgenen Theile der Toilette verwendet. Preis 
eines Heftes 25 Krz. = 45 Pf. Zu beziehen 
durch jede Buchhandlung und von der Adminiſtration 
der „Wiener Mode“ Wienſtraße 19. 


Heiteres. 


Humor des Auslandes nach der „Münchener 
Jugend“. Auf Kuba. Spaniſcher General: „Iſt 
dieſe Provinz pazifizirt?“ — Oberſt: „Ja; nachdem 
uns die Bewohner jetzt dreimal Prügel verabreicht 
haben, ſcheinen ſie ganz beruhigt.“ 

Mr. „Können Sie ſich etwas Beſſeres 
denken bei einem Eiſenbahnunglück als Geiſtesgegen⸗ 


wart?“ — Mr. B.: „O ja, Abweſenheit des 
Körpers.“ a 
A: „Die Haarlocke hier in dem Medaillon iſt 


wohl ein theures Andenken?“ — B. (kahlköpfig): 
Allerdings, ſie iſt von mir.“ 


Danzig, 6. November. Getreidebörſe. 
Weizen. Tendenz: niedriger. A 
Umſatz: 300 Tonnen. 
inl. 1 und weiß 188,00 
ü!!! ee en 80,00 
Tranſit hochbunt und weiß 153,00 
1 eu Re ns 140,00 
Roggen. Tendenz: Unverändert. 
nat . 5 er 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit „ 
Gerſte, große 12200 8 137.00 
7 kleine (615—656 g)) 115,00 
8 a \ er nlauduchen, — Sen; 136,00 
ben mtlandiudentn:. “.. „siht® 135,00 
" ni ee el. 00, 
Rübſen, inländiſ che 250,00 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 6. November. Spiritus pro 100 Liter 
contingentirter loeo 56,50, nicht contingentirter loco 
37,00 bezahlt. 5 

Stettin, 6. November. Loco ohne Faß mit 70,00 
Conſumſteuer 37,30. 


f Zuckermarkt. 

Magdeburg, 6. November Kornzucker exel. von 92 % 
Rendement —— neue —,—. Kornzucker exel. von 88 0% 
Rendement —,—, neue 9,30 —9,45. Nachprodukte excl. 


war ſie, und das Angebot von dem alten Eſenbruck 
gab ihr eine ſorgenloſe Zukunft. Wozu ſich ihret⸗ 
wegen Gedanken mahen — 

Jetzt horchte er auf. Den Fluß herab hörte 
man ein fernes Brauſen näherkommen. Eine 
Dampfpfeife heulte im tiefen Nebel wie verloren. 
Dann nur noch das Brauſen — 

Plötzlich kam die Sonne heraus und der Wind. 


Der Nebelſchleier über dem Fluſſe zerriß — jagte 


den grauen Ufern zu. Man ſah klar — — — 

Mit vornübergebeugtem Oberkörper, ſtieres Ent- 
ſetzen in den verglaſten Augen ſtarrte der Mann 
vor ſich hinaus. — Da — da im Nebel — mit 
dem Wrackholz — was trieb dort in den Wellen — 
bald verſinkend — bald heraufgezogen? 

Ein würgender Schrecken erfaßte ihn; eine grenzen- 
loſe Furcht ließ ihm kein Auge von der Leiche 
wenden, die den Fluß hinabgetragen wurde. 

Da rauſchte es heran — lante Zurufe weckten 
den Entſetzten. Eine Schiffsplanke wurde überge⸗ 
worfen; er taumelte an Deck des kleinen Dampfers. 
Kahlenberg begrüßte ihn liebenswürdig, unterbrach 
ſich aber gleich darauf: 

„Was iſt Ihnen? Sind Sie krank?“ 

Er folgte der Richtung von Hermanns Blicken 
und erſchrak etwas. Mit einem bedauernden Achjel- 
zucken ſagte er: „Schade — ſo jung und ſchön!“ 

Ein Schiffsknecht warf den Bootshacken nach 
der Todten. Da fiel ihm Hermann in den Arm. 

„Wollt Ihr ſie auffiſchen?“ fragte er heiſer 
und unterdrückt. „Laßt ſie — ſie gehört dem 
Strom. Es ſcheint ein Unglück geſchehen zu ſein, 
ihre Angehörigen werden ſie Schon. auffiſchen.“ 

Der Dampfer ſetzte ſeine Räder langſam in 
Bewegung. 5 

Die Todte — es war Dora — ſank in die 
gurgelnde Tiefe. — Das Schiff zog weiter. — — 

* 


Zweiter Theil. 
1 


In den Kontorräumen des Hauſes Dohrmann 
und Co. herrſchte heute eine feſtliche Stimmung. 
Sämmtliche Angeſtellte bis zu den Packknechten 
hinab, hatten ſich in Staat geworfen und trugen 
eine mehr oder minder feierliche Miene zur Schau. 
Einzelne, namentlich die Lehrlinge, ulkten auch 
und ſuchten ſich in witzigen Bemerkungen zu über 
bieten. Aber Alle waren einig, daß das mit dem 
wiedergefundenen Sohn des Hauſes eine ſeltſame 
Geſchichte und das in Ausſicht ſtehende Frühſtück 
nicht zu verachten ſei. Ein paar unternehmende, 
ſtrebſame, junge Leute mit künſtleriſchen Neigungen 
hatten eine Anſprache gedichtet und ſtritten ſich 
jetzt herum, wer von ihnen zuerſt den geliebten 
Sohn begrüßen ſolle. N l 

„Erſt der Ernſt, dann der Humor!“ rief der 
eine „Ich werde alſo den jungen Herrn mit Würde 
begrüßen — bei der Fidelitas kommen Sie d'ran!“ 


Feſt. — Gemahlene 


von 75% Rendement 6,55—7,45. 
Melis 1 mit Faß 


Raffinade mit Faß 22,75 — 23,25. 
22,00 —22,25. Feſt. 


Glasgow, 6. Nov. Schlußpreis.] Mixed numbers 
warrantes 45 sh 9½ d. Stetig. 


Für Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 


genen 55 bis 59; 2) ältere e 48 bis 54 


) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
36 bis u: 4) Holſteiner Niederungsſchafe 23 bis 30. 
Für Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend 
(oder 50 kg) mit 20 % Tara⸗Abzug: 1) vollfleiſchige, 
kernige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, 
höchſtens 1¼ Jahr alt: a) im Gewicht von 220 bis 
Pfund — bis 61; b) über 300 Pfund lebend 
(Käſer) 62 bis 65; 2) fleiſchige Schweine 57 bis 59; 


gering entwickelte 53 bis 56; Sauen 53 bis 56 Mark. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder 


Pichl verlief langſam; es bleibt etwas Ueberſtand. — 
er Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. — Der Handel 
bei den Schafen war ruhig; es bleibt mäßiger Ueber⸗ 
ſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig; es wird 
ziemlich geräumt. 


Jede ſorgſame Mutter ſollte 
auf den Rath des Arztes hören 
und beim Waſchen der Kinder 
die ärztlich empfohlene Patent? 
Myrrholin-Seife anwenden. So 


überall, auch in den Apotheken erhältlich, iſt bereits 


in vielen Familien unentbehrlich geworden. 4 


Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couver 
ohne vum gegen Einſendung von 10 & in Marke 
5 m 


H. Mielek. Frankfurt a 


va 


Bevorzugt wird von allen Kennern der Holländ, 


Tabak bei B. Becker in Seeſen g. H. 10 Pfd. 
loſe im Beutel freo. 8 Mk. 


Der Prokuriſt, der ſich in den Frack geworfen 
hatte, war bemüht, den jungen Himmelsſtürmern 
ihre unnöthigen Zänkereien auszureden. Er that 
dies ſehr ungern, da er dadurch auch aus dem 
Concept gebracht wurde und Gefahr lief, ſeine 
wohleinſtudirte Rede zu vergeſſen. 

Kahlenberg ging herum mit der Miene eines Mannes, 
der alle Fäden in feinen Händen vereinigt fieht- 
Er hatte das Gefühl, als wäre die gange Epiſode 
nur für ihn eingerichtet — zu ſeinem Nutzen. 


/ 


Und mit ftillem Triumph bedachte er die ficher 


angelegten ſechzehntauſend Mark, die ihm dieſe 
Begebenheit baar eingebracht hatte. Tauſend Mark 
hatte er allein mehr für dieſe Reiſe und nicht 
weiter nachweisbare Ausgaben notirt; dabei war 


auch mancher Hundertmarkſchein hängen geblieben. 
Der ſtill lächelnde, alles hörende und ſich den 
Anſchein der Intereſſeloſigkeit gebende Mann glitt 


gute Eſſen ſehr geſpannten Angeſtellten. \ 
ein Blick folgte ihm neidiſch oder zornig. Sie 
mochten ihn Alle nicht leiden — und nun ſchon 
gar nicht, ſeit er gerade durch Zufall den jungen 
Herrn gefunden hatte. 


wie ein Schatten durch die Reihen der auf das 
Mehr als 


Sie witterten ſchon etwas 


wie einen künftigen Vorgeſetzten in ihm und ber 


quemten ſich widerwillig ſeine überlegene Klugheit 
anzuerkennen. Sein Weſen, lächelnde verſchloſſen, 
reizte die jungen Leute und Alle hatten ſich das 
Wort gegeben, dem „rothhaarigen Jutriguanten“ 
nicht entgegen zu kommen. 

Nur ſoviel war im Geſchäft bekannt geworden, 
daß der junge Herr nicht gern kam. Frau Dohr 
mann hatte ihm entgegenreiſen müſſen, und man 
murmelte davon, daß es ſchwere Kämpfe zwiſchen 


Mutter und Sohn gekoſtet habe, ehe alles zum 


Beſten gewendet ſei. War einer mal erſtaunt über 
derartige Verhältniſſe, fo wurde er bald durch aller— 
lei Räubergeſchichten, die Herrſchſucht der Frau 
Dohrmann betreffend, zum Schweigen 
Der naive Prokuriſt, dem Kahlenberg all dieſes 
einblies und den er als Sprachrohr gebrauchte; 
war erfreut, ſich mit ſo wichtigen Nachrichten ein 
Relief geben zu können, da ſchon Stimmen laut 
wurden, die ihm einen baldigen Untergang prophe⸗ 
zeiten. Das glaubte natürlich der gute Mann 
nicht; ſatt und bequem, wie er war, ſah er, in 
Kahlenberg nur einen willigen Laſtträger, keinen 
Rivalen. 2 

Im Salon des mit gediegener Eleganz eine 
richteten Wohnhauſes der Familie Dohrmann Hart 


1 - ’ annt 
an dieſem Tage eine kleine Geſellſchaft getz cher 


der Ankunft des „Thronfolgers“ Dieſen 

hatte Kahlenberg im geeigneten Moment gema K 

als Frau Dohrmann wieder weich werden wo 

und als die durch die zu oft auftretenden Gemu % 

erſchütterungen der vortrefflichen Dame ſtutzig 9 

machten Zuhörer fragende Blicke wechſelten. 
(Fortſetzung folgt.) 


ths⸗ 


gebracht. 


